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Vorwort

ln diesem Buch über den Stockkampf-
sport sind alle Techniken des HANBO-
JITSU bis zur Erlangung des 1. DAN
beschrieben. Darüber hinaus enthält es
viele allgemeine lnformationen über die

Grundprinzipien und Besonderheiten
dieser Waffenkampfsportart innerhalb

des "KOBUDO".
Das BO-KARATE (in Form des HAN-
BO-JITSU) ist der vielseitigste Budo-
sport mit Hilfe eines Stockes. Er bein-
haltet die Handhabung von Stöcken
oder stockartigen Gegenständen aller

Größen und lehrt somit alle denkbaren
Techniken, vom Schlag mit einem an-

nähernd 1 m langen Stock bis hin zum
schmerzhaften Druck mit einem 5 cm

langen Bleistift. Diese Verteidigungsar-
ten werden zudem noch kombiniert mit
karatemäßigen Fuß- und Handtechni-
ken und auch mit jitsumäßigen Hebel-
und Wurf kombinationen.
Während diese Form der Waffenvertei-
digung erst in den letzten Jahren in
Deutschland zunehmend bekannt wur-
de, gehört sie in anderen Ländern (be-
sonders in Japan, den USA, Holland,
Frankreich und Schweden) schon seit

langem zum festen Bestand des Budo-
sports.
Bei den Erklärungen der in diesem Buch
dargestellten Techniken wurde weitge-
hend auf die Benutzung von Budofach-
ausdrücken verzichtet, besonders auf
die Aufnahme typischer Jl U-JITSU-Be-
zeichnungen (" Handdrehbeugehebel",

"umgekehrter Riegelstreckhebel"
usw.). Diese würden für Nichtfachleute
nur verwirrend wirken - und die Budoka
erkennen die Techniken ohnehin sofort.
Für die einfachen KARATE-Techniken
jedoch wurden die japanischen Be-
zeichnungen gewählt. Einmal sind sie
schon weitgehend bekannt, zum ande-
ren bedeutet ihre Verwendung erheb-
liche Platzersparnis. Die Bedeutung
dieser Begriffe ist im Anhang genau er-
klärt.

Mein besonderer Dank gilt Horst Duda,
2. DAN, Klaus Wermuth, 1. DAN, Klaus
Neuhaus gen. Wever, 1.DAN, und

Hartmut Stiebler, 1. DAN, die sich als
Partner für die Aufnahmen zur Verfü-
gung stellten; an der Fertigstellung des
Manuskripts hatte in erster Linie meine
Frau großen Anteil.

G. W. Stiebler, 6. DAN
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Stockkampfsport
zur Sel bstverteid ig u ng

lm unteren Abschnitt des oben abge-
bildeten Emblems für HANBO-JITSU

steht der Name des jeweiligen Vereins.
Alle offiziellen Urkunden, Prüfungsbe-
scheinigungen usw. müssen diesen

Stempeltragen. Er gilt als Beweis dafür,

daß nach den Graduierungsrichtlinien
des HANBO-JITSU das Training erfolgt
und die Prüfungen von entsprechend

eingesetzten DAN-Trägern abgenom-

men werden.
lnteressenten können sich zwecks

weiterer lnformationen an folgende

Adresse wenden:

KOBUDO-TEAM
Postfach 2024
D-4750 Unna 'l

Es ist eigentlich erstaunlich, daß der
Stock als Waffe nicht die Verbreitung
hat, die ihm zukommt. Dabei läßt die
Praxis, aus der heraus sich der Selbst-
verteidigungssport entwickelt, die
Handhabung des Stocks oder eines
stockähnlichen Gegenstandes als
Selbstverteidigungswaffe ohne weite-
res zu. Spazierstock und Regenschirm,
ja sogar Bleistift und Kugelschreiber
sind im Ernstfall wirksame Mittel, um
einen Angreifer abzuwehren. Es sind
tägliche Gebrauchsgegenstände, die in
der Vielfalt ihrer Anwendungsmöglich-
keiten eine effektlve Selbstvedeidigung
zulassen.
Man kann sich fragen, ob der Stock als
Abwehrgerät wirklich optimal ist, wo es
doch andere Waffen genug gibt. Die
Pistole ist einfacher zu handhaben, das
Messer läßt den Gegner wohl eher zu-
rückschrecken, als es vielleicht ein
Spazierstock vermag. Aber dies sind
Überlegungen in die falsche Richtung.
Das Bestreben muß sein, sich selbst zu
schützen. Der Angreifer soll nicht un-
bedingt unschädlich gemacht, sondern
lediglich sein Angriff zurückgewiesen
werden. Dies ist die reine Form der
Selbstverteidigu ng.
Anders ist das bei gefährlichen Waffen

wie dem Gewehr, der Pistole (ihre Be-
nutzung ist aus rechtlichen Gründen
ohnehin nicht jedermann gestattet) und
dem Messer. lhre Anwendung schließt
lebensgefährliche Verletzungen und
sogar den Tod ohne Rücksicht auf die
Art des Angriffs ein. Juristisch braucht
natüdich das Recht nicht dem Unrecht
zu weichen, aber das richtige Verhältnis
sollte doch gewahrt werden. Daneben
spricht gegen die Annahme, daß gän-
gige Waffen die beste Form des Selbst-
schutzes darstellen, auch die Tatsache,
daß sicher nicht jeder bereit ist - und
dies ist positiv zu werten -, sich bei
jeder Gelegenheit gleich der Pistole zu
bedienen. Abwägung zwischen lntensi-
tät der Bedrohung und Anwendungser-
gebnis sollten im Einzelfall eine natür-
liche Hemmung beim Gebrauch solcher
lebensbedrohenden Waffen auslösen,
Wer ein Messer oder eine Pistole bei
sich trägt - und sei es auch nur in der
Absicht, sich zu verteidigen -, schließt
eine breite Skala von Alternativmöglich-
keiten der Abwehr aus, die sich in der
Art der hervorgerufenen Verletzungen
und in der eigenen Bereitschaft, ande-
ren schweren Schaden zuzufügen, an

einem vernünftigen Mittelmaß orien-
tieren.
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Zutiefst bedauerlich ist, daß immer

wieder ein Argument angeführt wird'

das nichtsdestoweniger im Kern seine

Berechtigung hat: ln der heutigen Zeit

könne sich niemand mehr sicherfühlen ;

man sei gezwungen, sich mit allen Mit-

teln zu verteidigen' Gefährlich wird die-

ses Argument, wenn es zur allgemei-

nen Mobilmachung fÜhrt. Nicht die Tat-

sache eines vermehrten Waffenkaufs

oder zunehmenden Eigenbaus von ge-

fährlichen Geräten sollte zu denken ge-

ben, sondern die damit verbundene

Herabsetzung des Zögerns bei ihrer

Anwendung.
Der Wille zur Selbstverteidigung darf

nicht den Keim der Bedenkenlosigkeit

in sich tragen. Wer sich in diesem Sinne

alternativlosen Waffen anvertraut, ver-

läßt den natürlichen Rahmen des

Selbstschutzes. Der Budosport, der ge-

fährliche Kunst lehrt, verhindert die be-

denkenlose Anwendung der verschie-

denen Techniken durch den ihm eige-

nen geistigen Hintergrund.

Seit einiger Zeit hat eine Welle asiati-

scher Kampfwaffen den BudosPort

überrollt. Dabei werden oft NUN-

CHAKU als einzig mögliche Form des

intensiven Selbstschutzes angeprie-

sen. Obwohl durchaus anerkannt wer-

den muß, daß diese Waffe ein Höchst-

maß an körperlicher Geschicklichkeit
erfordert, so ist sie doch aus der Sicht

der Praxis für den eigenen Schutz wei-

testgehend unbrauchbar, und zwar

nicht nur deshalb, weil das NUNCHAKU
mittlerweile als gefährliche Waffe im

Sinne des Waffengesetzes gilt und sein
Besitz und Verkauf somit eingeschränkt
sind. Komplizierte Schwünge und

Kombinationen täuschen nicht darüber

hinweg, daß das NUNCHAKU im Ernst-

fall nur dann wirklich von Vorteil sein

kann, wenn es sofort, auch beim über-

raschenden Angriff , präsent ist (schließ-

lich wird der Gegner kaum warten, bis

man das echt lederne NUNCHAKU-

Täschchen geöffnet hat) und gleich bei

der ersten TechnikWirkung zeigt, wobei

diese Wirkung vorher nur sehr schwer
abzuschätzen ist.

Ein einfacher Spazierstock ist dagegen

sehr variationsreich. Er ist sofort zur

Hand und wird auch als Abwehrgerät

nicht dadurch unbrauchbar, daß er fest-
gehalten oder aus den Händen gerissen

wird. Man kann mit ihm zustoßen und

zuschlagen, man kann ihn karatemäßig

gegen vitale Punkte und litsumäßig als

Hebel einsetzen, und er läßt sich von

einer einfachen Handgelenkbelreiung
bis hin zum Ellenbogenbruch oder zum

zur Bewußtlosigkeit führenden Schlag
jederzeit dosieren. Es gibt nichts, was

sich als Hilfsmittel ähnlich wirkungsvoll

für die Selbstvedeidigung einsetzen

ließe.

Waffenlose Angriffs- und Verteidi-
gungssportarten wie z. B. TAEKWON-

DO, KEMPO, KARATE, JIU-JITSU OdCT

JUDO sind ebenfalls ausgereifte Ver-

teidigungssysteme. Zur effektiven An-

wendung ist iedoch langes und konzen-

triertes Training erforderlich. Dies ist

zwar kein Nachteil - denn nichts formt
Körper und Geist so Positiv wie das

fachliche Training des Budosports -,
aber es schließt große Gruppen aus, die

des Selbstschutzes bedürfen, z.B. äl-

tere und körperbehinderte Menschen.

Mit Hilfe einiger in diesem Buch be-

schriebenen Techniken können auch
weniger Geübte sich wirksam auf
Selbstverteidlg ung einstellen.
Als Budosportart beschrieben nimmt
die hier vertretene moderne Form des
Stockkampfsports, das HAN BO-J ITS U,

einen harmonischen Platz zwischen

den KARATE- und J|TSU-sportarten
ein und ergänzt sie zu einem umfas-
senden Selbstverteidigungssystem in-
nerhalb des Budosports. Das Kuki-
shin-Ryu ist ein fester Bestandteil
des asiatischen Waffenkampfsystems

"OKINAWA-KOBUDO".

Für die selbstverteidigung gibt es kein wirkungsvolleres Hilfsmittel als den stock.
se/öst mit einem einfachen spazierstock kann der Angreifer unschädtich gemacht

werden.
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Zur Geschichte
der StockkamPfsYsteme

von anderen Selbstverteidigungssy-
stemen Platz, wie etwa bei TAIJUTSU,
NINJUTSU oder der ursprünglichen
Form von JIU-JlTSU. Daneben existie-

ren noch einige Technik-Stilarten, die
aber im großen und ganzen nicht als ei-
genständige Sportarten gelehrt werden.

Die Geschichte und der historische Hin-

tergrund der alten Waffensysteme von

Okinawa (OKINAWA KOBUDO)wird in

der kaum noch überschaubaren Budo-

sport-Literatur vielfältig und umfassend

dargestellt. Deshalb sei hier nur noch

einmal kurz auf die verschiedenen

Gründe eingegangen, die dazu führten'

daß die lnsel Okinawa zur Wiege dieses

speziellen asiatischen Waffensports

wurde.
Einmal zwang der Mangel an einschlä-

gigen Bodenschätzen, z. B. Eisen oder

Kupfer, die Bewohner dazu, sich zur

Verteidigung auf einfache Geräte wie
Stöcke zu besinnen. Zum anderen blieb

ihnen seit Anfang des 17. Jahrhunderts

durch das Verbot des Waffentragens

auch nichts weiter übrig, zumal in dieser

Zeit die lnsel zunehmend in Kontakt mit

Nachbarländern geriet; es galt, neue

Gefahren von außen - z. B. Seeräube-
rei und mit dem Handelsverkehr einge-

fuhrtes Banditentum - abzuwehren. ln
dieser Zeit war der Stock wichtigstes

Ve rteid igu ng sge rät.

Dies änderte sich recht schnell mit dem
aufkommenden Einfluß von chinesi-
schen ZEN-Buddhismus-Mönchen, die

nach Okinawa immigrierten. Sie brach-

ten ein schon ausgereiftes Waffen-

system mit auf die lnsel, darunter Vor-

läufer des heutigen NUNCHAKU und

des SAl. Nun wurde die Bedeutung des

einfachen Stocks (BO) zugunsten von

NUNCHAKU, SAI, TONFA, NICHO-

GAMA und NAGINATA, um nur einige

zu nennen, stark zurückgedrängt. Das

hatte seinen Grund nicht in der Überle-
genheit der neuen Waffen, sondern dar-

in, daß unter den chinesischen Mön-

chen zum ersten Mal eine intensive Be-

schäftigung mit dem Waffenkampf zum

Selbstschutz stattfand und dabei natür-

lich in der Hauptsache auf die von ihnen

eingeführten Waffen, wie SHUANG-
CHIN-KUN (erster Vorläufer des NUN-

CHAKU), SAN-KU-CH'U (Vorläufer

des SAI), SHAO-TSE-KUN oder WU-

KU-CH'U zurückgegritfen wurde.

Als weitere Begründung für den Rück-
gang der reinen Stockverteidigung mag

noch die Tatsache gelten, daß der Stock
zu damaliger ZeiI zur öffentlichen Be-

strafung der Landbevölkerung und ganz

allgemein zu ihrer Unterwerfung einge-

setzt wurde. Dies brachte eine Abwen-
dung der Bewohner von der obrigkeit-

lich genutzten Waffe mit sich.

ln der Folgezeit und bis heute fanden

Techniken mit dem Stock zur Abwehr
eines Gegners hauptsächlich innerhalb

Die verschiedenen Stockarten, die im
KOBUDO verwendet werden: BO (1),

JO (2), HANBO r3), TESSEN (4, hier
drei unterschiedliche Ausfüh rungen).

Das Gusari-Hundo (5) ist ein anderes
Abwehrgerät aus dem OKINAWA-KO-
BUDO-System.

5

r\ 4
45

1
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Das Wesen
des HAN BO-J ITSU-Systems

"Stockkampf" bezeichnen. Sie ist nicht
unbedingt festgelegt auf die Stockart
des HANBO; alle Stöcke oder stock-
ähnlichen Waffen können zum Selbst-
schutz benutzt werden. Das HANBO-
JITSU gibt dem Schüler alle mög-
lichen Arten der Benutzung eines Stok-
kes- sei er nun groß oder klein -zur op-
timalen und effektivsten Selbstverteidi-
gung an die Hand. Es genügt bei weitem
nicht, einlach einen Stab zur Hand zu
nehmen und damit auf einen eventuel-
len Angreifer einzuschlagen. Die rich-
tige Handhabung, Stellung und Körper-

haltung, die geeignetsten Angriffsziele
und Spezialtechniken wie Hebel und
Befreiungsgriffe müssen gelernt sein.
Budomäßig betrieben ist das HANBO-
JITSU, eine schwierige, aber abwechs-
lungsreiche und interessante Sport-
art. Für bereits geübte Budosportler
anderer Richtungen stellt es die sinn-
volle Ergänzung innerhalb der asia-
tischen Kampfsysteme dar. Daneben
aber gewährt es dem Einzelnen, dem
nur an wenigen, aber wirkungsvollen
Kampf- und Abwehrtechniken gelegen
ist, einen sicheren Selbstschutz.

Es gibt heutzutage drei Grundtypen von
Stöcken:
Der BO ist etwa 180 bis 260 cm lang

und hat einen Durchmesser von ca. 2,5

bis 3,5 cm. Es gibt ca. 360 verschie-
dene Arten seiner Anwendung. Der

Name BOJITSU ist eine Art Überbegriff
dafür. Die Ausführung ist in einem ge-

nau bestimmten Ablauf von Angriff-

stechniken festgelegt, die - bedingt
durch die Größe des BO - mit Hilfe des

Stockes abgewehrt werden. Die häufig

vertretene Ansicht, BOJITSU sei eine
Abart des KENDO, ist also nur bedingt
richtig. Es besteht noch ein großer Un-

terschied zur Form des Schwertkamp-
fes.

Der JO hat eine Länge von etwa 1 30 cm

und ist ca.2,5 cm dick. Der Ausdruck
JO-JITSU bzw. JO-JETSU stand ur-

sprünglich in den OKINAWA KOBUDO
stellvertretend lür alle Arten der Stock-
verteidigung; heute bezeichnet er das

Gesamtsystem für etwa 70 Stilrichtun-
gen, die mit diesem Stock trainiert wer-
den.

Der HANBO hat ungefähr die Maße

eines Spazierstocks: 92 bis 100 cm lang
und 2 bis 2,5 cm Durchmesser. Statur
und Konstitution des Budosportlers
spielen bei der Wahl zwischen einem

größeren oder kleineren HANBO eine
entscheidende Rolle. Mit dem HANBO

wird das HANBO-JITSU hauptsächlich
betrieben. Diese alte japanische Ad der
Stockverteidigung wurde von dem Ja-
paner Masaaki Hatsumi modernisiert
und für die praktische Anwendung
nutzbar gemacht. Der Autor dieses Bu-
ches integrierte wieder ursprüngliche,
karatemäßige Techniken in das System,
die im Laufe der Zeit nur noch bei eini-
gen BOJITSU-Techniken zu finden
waren. Durch die Vereinnahmung des
HANBO-JITSU in das NINJITSU wur-
den hauptsächlich JIU-JUTSU-ähnliche
Ausführungen gelehrt. Nunmehr stellt
das HANBO-JITSU wieder eine eigen-
ständige Sportart dar, in der alle Ele-
mente der Stockverteidigung und des
Budosystems enthalten sind.
Daneben werden in diesem Buch noch
Techniken mit dem sogenannten TES-
SEN, einem ca. 30 cm langen Stab, be-
schrieben; auch sie gehören zum
HANBO-JITSU-System.
lnsgesamt betrachtet ist HANBO-

JITSU die Sportart, die die Anwendung
eines Stockes bei der Selbstverteidi-
gung lehrt. Man kann diese Budosport-
art im Deutschen auch mit "Stockver-
teidigung" oder etwas ungenauer mit

Beispiel einer Abwehr von zwei Gegnern
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Neben den verschiedenen Arten asiati-

scher Stockwaffen gibt es auch unter'
schi edliche Stockforme n :

Stockähnliche Waffen aus dem OKI-
NAWA-KOBUDO-System, die sich im
Laufe der Zeit aus dem BO entwickett
haben; jede davon dient einem be-
stimmten Zweck:

YARI
(Lanzenwaffe, wird wie ein BO im Nah-

kampf verwendet)

MARU-BO
(runde Form)

NAGINATA
(mit einem Schwert verbundener
Speer; der Vorteil dabei ist die Kombi-
nation van Hieb- und Schnittwaffe)

KAKU-BO
(vierkantig)

ROKKAKU-BO
(sechskantig)

HOKO
(Hellebarde ; lanzenähnliche Abart des
NAGTNATA)

HAKKAKU-BO
(achtkantig)

TAKE-BO
(Bambusstab)
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Am Anfang des ernsthaften Studiums

einer Budosportart gilt es, die verschie-

denen Fußstellungen und Körperhal-

tungen des jeweiligen Systems zu er-

lernen. Jede Hand- oder Fußaktion,

aber auch Wurf- und Hebeltechniken

benötigen, um wirklich effektiv zu sein,

die auf ihr Prinzip abgestimmten not-

wendigen Bewegungsfolgen von Fü ßen

und Körper.
Die zwölf grundlegenden Stellungen

haben im modernen HANBO-JITSU
eine wesentliche Bedeutung. Schon

durch die Art der Ausführung wird die

nachfolgende Technik mitbestimmt;
das heißt, die jeweilige Stellung birgt in

sich bereits den folgenden Bewe-
gungsablauf.

Bei den Waffensystemen - und hier be-
sonders beim BO-KARATE - muß die

Handhabung der Waffe in die natürli-
chen Körperhaltungen und -drehungen

eingepaßt werden; der Stock darf nicht
störender Fremdkörper sein. Das hat

zur Folge, daß die Haltungen im Stock-
kampf zwar schwerpunktmäßig sicher,
aber nicht starr sein sollen; es muß je-

derzeit ein weiterer Übergang in eine
andere Stellung möglich sein, ohne da-

durch den Körper in eine instabile Lage

zu bringen oder die körpermäßige Herr-

schaft über den HANBO zu verlieren.

Die Bewegungen im HANBO-JITSU
sind mehr ein Gleiten als ein Schreiten.
Es soll vermieden werden, den sich ie-
weils bewegenden Fuß zu hoch anzu-

heben, denn dadurch gibt man dem

Gegner unnötige Gelegenheit zum

Kontern (etwa durch Fußfeger).

Auch ist es wichtig, den HANBO bei den

Körperdrehungen so mitzuführen, daß

er mit Hilfe von lmpuls- und Hebelkräf-
ten als eine wirksame Schlag- und

Stoßwaffe eingesetzt werden kann.

Seine Wirkung hängt mit davon ab, ob
man ihn auf die richtige Art als verlän-
gerten Hebelarm vom Drehmittelpunkt
der Körperbewegung aus handhabt. Auf

diesem Prinzip beruhen die BO-FURI-
KYO (die Techniken des Stockschla-
ges).
Die BO-TSUKI-KYO (Techniken des

Stockstoßes) basieren darauf, daß man

den HANBO einer eigenen gradlinigen

Bewegung anpaßt.

Grundsätzlich gilt:

O Körperdrehbewegungen bei Stock-
schlägen

O Körperlängsbewegungen bei Stock-
stößen

Stellungen und Haltungen Die richtige Art, den HANBO zu halten 6bb t_4)

Abb.1 und 2

Es ist sehr wichtig, den HANBO immer
fest in den Händen zu halten. Die Finger
sollen ihn, soweit dies möglich ist, ganz
umschlossen halten. Bei Griffwechsel
(2. B. bei weit ausgeholten Schlägen)
muß die Hand dicht am Stock entlang
fahren, damit sie ihn jederzeit wieder
greifen kann.

Abb.3 und 4
Falsch ist es, den HANBO auf diese
beiden Arten zu halten. Leicht kann er
aus den Händen geschlagen werden
(Abb.3); auch sind bei harten Techni-
ken Brüche der Finger oder des Dau-
mens nicht ausgeschlossen (Abb. 4).
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Ausgangsstellung
(HIRA ICHIMONJI NO KAMAE) 6not-s)

Eingangsstellung
(DAN RYOKU NO KAM AE) 1noo.r-s1

2
2

Diese Stellung ist die Grundstellung

und -haltung im KUKISHIN-RYU. Sie

wird eingenommen bei der Begrüßung,

beim Beginn und Ende der KATA und

der KUMITE.
Die Füße stehen etwa eine Schulter-

breite auseinander und sind leicht ge-

winkelt. Der Körper ist gerade und die
Knie sind etwas durchgedrückt.

Die Arme hängen locker herab und hal-
ten den HANBO waagerecht vor dem
Körper. Die Arminnenseiten zeigen pa-

rallel zueinander und der HANBO wird
symmetrisch gefaßt.

Die Ausgangsstellung vereinigt in sich
Gelöstheit und Ruhe - aber auch Kon-
zentration und verhaltene Spannung,
Gleichzeitig fehlt ihr jede Agressivität
und Provokation des Angreifers.

Dies ist die zweite der beiden grund-
legenden Stellungen. lhr japanischer

Name (DAN-RYOKU:Spannkraft,
Elastizität) weist darauf hin, daß diese
Stellung ein Höchstmaß an Verteidi-
gungs- bzw. Angriffstechniken in sofor-
tiger Reaktion ermöglicht.
Die Haltung der beiden Knie ist gewin-
kelt und nach innen gerichtet. Der Kör-
per ist in sich gespannt. Der Stock wird
senkrecht zwischen den ebenfalls an-

gewinkelten Armen dicht am Körper
gehalten.
Die Eingangsstellung ist geprägt von
starker Konzentration und Spannung in
Erwartung eines weiteren Angriffs nach
Abwehr des Gegners. Aus dieser Stel-
lung heraus wird anschließend langsam
und mit hörbarem Ausatmen (als Zei-
chen der Entspannung) die Ausgangs-
stellung wieder eingenommen.
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Vorwärtsstellung (DASU NO KAM AE) rnno r-qt Seitwärtsstellung (YOKO NO KAMAE) 6oo r-t1

2
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links

Die Körperhaltung ist dieselbe wie in

der Vorwärtsstellung. Nur bewegen sich

Vordere Ausfallstel I u ng
(DASU TOBI NO KAMAE) 6on r-21 Seitliche Ausfal lstellu ng

(YOKO TOBI NO KAMAE) 6oo.r-21
Auch bei dieser Stellung machen beide lung einen Ausfallschritt
Füße im Gegensatz zur Seitwärtsstel-

43

hier beide Füße von der Ausgangsstelle
in Form eines kleinen Sprungs.
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Rü ckwärtsstellu ng

(SAGURU NO KAM AE) reoo t-tt
Klei ne Halbkreisstellu ng

(KO SABAKI NO KAMAE) 6oo t-s1
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Diese Stellung kann sowohl nach vorn
als auch nach hinten ausgefühfi wer-
den.

Wichtig ist, daß die Drehung immer auf
der Ferse des Standbeins erfolgt.
Die Bezeichnungen "rechts" und

"links" in Abb. 4 und 5 richten sich nach

dem Bein, das bewegt wird.

-l

3

Rückwärtige Ausfal lstell u n g
(SAGURU TOB| NO KAMAE)

4 it
.

e

{;,,,

Es gilt dasselbe, was bereits schon zu
den anderen Ausfallstellungen gesagt
wurde.
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Große Halbkreisstellung

(O SABAKI NO KAM AE) raon t-st
Kreuzstellung (KAKE NO KAMAE) 6ot r-zz1

Die Kreuzstellung ermöglicht es, sich
verhältnismäßig nahe am Gegner dre-
hen zu können. lhre große Bedeutung
liegt darin, daß sie den richtigen Ein-
gang zu einem Wurf bildet; demgemäß
wird sie sehr häufig bei den JU-KUMITE
angewandt. Da sie zudem sehr oft der
Drehung des eigenen Körpers voran-
geht, hat sie mit Hilfe der dadurch ge-
wonnenen Drehkräfte sehr wirksame
Techniken zur Folge.

Es sind drei Aften von Kreuzstellungen
möglich: Entweder berühren die Flä-

chen beider Füße den Boden, oder nur
die des Standbeines bzw. die des sich

bewegenden Fußes. Daß beide Füße

nur mit dem Ballen aufgesetzt werden,
ist ausgeschlossen; dadurch wird die

eigene Stellung und damit auch die dem
Gegner entgegengesetzte Kraft zu in-

stabil.

vordere Kreuzstellung

seitl i ch e Kre uzste I I u n g

GDie große Halbkreisstellung hat den

Zweck, möglichst schnell aus der direk-
ten Angriffsrichtung des Gegners her-
auszukommen.
Außerdem besitzt sie den Vorteil, daß

man den durch ihre Ausführung ge-

wonnenen Schwung in eine wirksame
HANBO-Technik umsetzen kann.
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Diese Stellung ist - da sie dem Angrei-

fer viel Fläche bietet - nur sehr selten

einzunehmen. lhre wesentlichste Be-

deutung hat sie bei direkten Konter-

techniken; hierbei ist auf einen tiefen

und damit sicheren Stand zu achten, um

die aneinanderprallenden Kraftwirkun-
gen von Angreifer und Verteidiger auf-

zufangen.

Beidseitige Ausfal lstell u ng
(RYO TOBI NO KAMAE) reon r-st

Die verschiedenen Stocktechniken

Die Arbeit mit dem Stock

2

Man kann einen Gegner nicht beherr-
schen, wenn man sich selbst nicht unter
Kontrolle hat. Der Stock muß ein Teil
des eigenen Körpers werden. Bei den
verschiedenen Bewegungen und
Techniken darf er nicht wie ein Fremd-
körper in den Händen gebraucht
werden. Dies ist die Grundregel im
HANBO-JITSU.
Um wirksam die Verteidigung mit dem
Stock zu erlernen, bedarf es einiger
Voraussetzungen. Der eigene Körper
muß in jeder Bewegungsphase kon-
trollierbar sein. Dazu gehören Kondition
und Gleichgewichtsbeherrschung, At-
mungstechniken und Konzentrations-
übungen sowie Kraft und Geschmei-
digkeit. Dies sollte der Schüler zuerst
lernen. Es ist dafür dasselbe Training
nötig wie bei den anderen Budosport-
arten; ernsthaftes und gewissenhaftes
Üben führt zum Ziel.
Wenn der Körper sowohl physisch als
auch psychisch beherrscht wird, be-

ginnt man mit der eigentlichen Stockar-
beit. lm Vordergrund stehen übungen,
mit denen man lernt, Form, Ausmaße
und Gewicht des Abwehrgerätes in Ein-
klang mit den Körperbewegungen zu
bringen. Dazu helfen Balanceübungen
mit dem Stock, das Erlernen von Stock-
schwüngen, -schlägen und -stößen und
auch das blitzschnelle Zugreifen nach
fallenden Stöcken. Es würde zu weit
führen, alle möglichen Übungen hier zu

beschreiben. Man darf jedoch diese Art
der Vorbereitung nicht unterschätzen;
selbst bei Fortgeschrittenen gehören
sie zum Pflichtrepertoire bei jedem
Training!
Schließlich beschäftlgt man sich'mit der
Koordination von Körperbewegungen,
Fußstellungen, Stockbewegungen oder
-haltungen und Zielbewegungen am
Körper des Angreifers. Nur ein rei-
bungsloses Zusammenspiel aller dieser
Komponenten ergibt eine wirkungsvolle
Stockverteidig ung.

3
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Die Einzeltechniken selbst sind nicht so

starr festgelegt, wie dies in anderen

Budosportarten der Fall sein kann;

eigene Größe und die des Gegners,

Abstand zu dlesem, Gewicht und Aus-

maß des Stockes - all das spielt bei dem

Gebrauch des Stockes eine Rolle.

Trotzdem gibt es nur eine begrenzte
Anzahl verschiedener Gru ndtechniken.
Sie sollen hier in einer Übersicht und mit
dem japanischen Namen versehen
vorab aufgezählt werden:

B. BO-FURI-KYO

.1. ART DER AUSFÜHRUNG

ryo-te-furi
kata-te-furi
o-furi
ko-furi

2. ZIELRICHTUNGEN
hi ra-fu ri

kiritsu-fu ri

jodan- kiritsu-f u ri

tate-kiritsu-f uri
jodan-hira-furi

chudan-hi ra-furi

gedan-hira-fu ri

C. BO-KAITEN-KYO

.1. YUBI-KAITEN

2. TE-KAITEN
kata-te-kaiten

ryo-te-kaiten

3. KANSETSU-KAITEN

4. UDE-KAITEN
mae-ude-kaiten
ushiro-ude-kaiten

5. TAI-KAITEN
jodan-tai-kaiten

chudan-tai-kaiten
gedan-tai-kaiten

D. BO-Techniken

E. KATA

TECHNIKEN DES STOCK-
SCHLAGS

beidarmiger Schlag
einarmiger Schlag
weit ausgeholter Schlag
kurzer Schlag

Schlag zur Waagerechten
Schlag zur Senkrechten
Schlag von oben zum Körper
Schlag von schräg unten zum Körper
Schlag von der Seite nach oben
Schlag von der Seite waagerecht zur
Mitte
Schlag von der Seite nach unten (2. B.

Fuß)

TECHNIKEN
DES STOCKSCHWUNGS

FINGERSCHWUNG

HANDSCHWUNG
Handschwung mit einer Hand
Handschwung mit beiden Händen

GELENKSCHWUNG

ARMSCHWUNG
Armschwung nach vorn
Armschwung nach hinten

KÖRPERSCHWUNG
Körperschwung um den Kopf
Körperschwung um die Körpermitte
Körperschwung um die Beine

Die verschiedenen Möglichkeiten
der Stocktechniken

A. BO-TSUKI-KYO

NAGAI-TSUKI
kata-te-nagai-tsu ki

ryo-te-nagai-tsuki
mae-nagai-tsuki
yoko-nagai-tsuki

ushi ro-nagai-tsuki
mawashi-nagai-tsuki
jodan- nagai-tsu ki

chudan- nagai-tsu ki

gedan- nagai-tsu ki

2. NANAME-TSUKI
hira-naname-tsuki

TECHNIKEN DES STOCK-
STOSSES

LANGSSTOSS
einarmiger Längsstoß
beidarmiger Längsstoß
Längsstoß nach vorn
Längsstoß zur Seite
Längsstoß nach hinten
Längsstoß rund geführt
Längsstoß zum Kopf
Längsstoß zur Körpermitte
Längsstoß zum Unterleib bzw. zu den
Beinen

SEITSTOSS
Seitstoß mit waagerecht gehaltenem
Stock
Seitstoß mit senkrecht gehaltenem
Stock
Seitstoß nach oben
Seitstoß zur Körpermitte
Seitstoß zu den Beinen

Seitstoß mit waagerechtem Stock nach
vorn
Seitstoß mit senkrechtem Stock zur
Seite

kiritsu-naname-tsu ki

jodan- naname-tsuki
ch udan-naname-tsu ki
gedan-naname-tsuki

dies in verschiedenen
Kombinationen:
z, B. mae-hira-naname-tsuki

z. B. yoko-kiritsu-naname-tsuki
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7
Die Einzeltechniken

Techniken des Stockstoßes
(BO-TSUKI-KYO) Abb 1- B)

Die Technik Seitstoß bedeutet nicht,

daß der Stock zur Seite gestoßen wird,
sondern daß er im Gegensalz zum
Längsstoß mit der Seite ausgeführt
wird.
Dies ist hauptsächlich eine Abwehr-
technik, aus der heraus sehr leicht Fol-
getechniken angewandt werden kön-

nen, besonders Hebeltechniken.

Als Schlagpunkt dient nicht nur die Mitte

des HANBO, sondern es werden auch

die Enden seitlich der Hände benutzt.

a
)

/+
If,

t1

Das BO-KARATE kennt zwei Arten von
Stockstößen: Längsstoß und Seitstoß.
Der Name "Längsstoß" rührt daher,
daß er der Länge nach, d. h. mit dem
Ende, gestoßen wrrd. Hier wird die
ganze Kraft auf eine kleine Aufschlag-
fläche konzentriert, was eine hohe Wir-
kung zur Folge hat. Man unterscheidet
zwischen beidarmigem Längsstoß
(Abb. 1) und einarmigem Längsstoß
(Abb. 2 und 3).
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Die Kraft des Längsstoßes resultiert aus
einer geraden Bewegung sowohl des
HANBO als auch des eigenen Körpers.
Er empfiehlt sich daher in erster Linre
aus einer Vorwärts- bzw, Ruckwärts-
stellung heraus.
Abb.4 zeigt einen einarmigen Längs-
stoß nach hinten in Verbindung mit einer
Handabweh rbeweg u ng.
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Abb. 5 zeigt einen senkrechten, Abb, 6

einen waagerechten Seitstoß; Abb.7
stellt den Seitstoß als Haltetechnik dar
(siehe auch KATAME-KYO), Abb. B als
Kombination mit einer Fußtechnik.

A
B

34

".\ 4

.J5



7

Das Wesen des Stockschlags ist die

Drehbewegung. Als Drehpunkt dient

die Stelle, an der der HANBO von einer

Hand gefaßt wird.
Es wird der beidarmige Schlag vom ein-

armigen unterschieden, ebenso der
kurze Schlag vom weit ausgeholten.
Abb. 'l und 2 zeigen den beidarmig kur-
zen Schlag als Angriffstechnik, Abb.3
und 4 als Abwehrtechnik.

Techniken des Stockschlags
(BO-FURl-KYO) abb 1 -ts)

Der weit ausgeholte Schlag ist von der
Wirkung her die effektivste Technik. Sie
fühfi meistens zu einem Knochen-
bruch. Dieser Schlag kann - wie alle
Stocktechniken - zum Angriff , zur Ab-
wehr oder in Kombination gebraucht
werden.
Abb.5 zeigt ihn kombiniert mit einer
Fußabwehr, Abb. 6 und 7 stellen ihn als
Konterangrlff dar, Abb. B und 9 als
Handabwehr.
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Der einarmige weit ausgeholte Schlag

(Abb.10-13) gestattet es, gleichzeitig

die freie Hand zu benutzen. Sie kann

zur Abwehr dienen, den Angreifer fas-

sen oder nach dem Abwehren wieder

den HANBO greifen und zum Hebel an-

setzen.
Der Stockschlag hat allgemein den

Nachteil, daß der Gegner den HANBO

eher fassen kann als beim Stockstoß.

Dies wird dadurch ausgeglichen, daß

einmaldie Schläge blitzschnell und sehr

hart ausgefÜhrt werden müssen, um

den Angreifer entscheidend zu treffen,

und zum anderen der Stock sofort wie-
der zurückgezogen wird.

Techniken des Stockschwungs
(BO-KAtTEN-KYO)

Die Techniken des Stockschwungs sind
hier nichtabgebildet. Sie lassen sich nur
sehr schwer bildmäßig erfassen, da
auch eine Serie von Photos die einzel-
nen Momente einer Schwungtechnik
lediglich unzureichend festzuhalten
vermag.
Hier deshalb nur eine kurze Beschrei-
bung der Techniken, die in der Prü-

fungsordnung verlangt werden :

Beim YUBI-KAITEN (Fingerschwung)
wird der HANBO nur mit den Fingern ei-
ner Hand kreisförmig gedreht.

Beim TE-KAITEN (Handschwung) wird
der HANBO eng anliegend um die

Handaußenseite gedreht.

Beim KANSETSU-KAITEN (Gelenk-
schwung) wird der HANBO mit beiden
Händen unter starker Drehung der
Handgelenke kreisförmig zur Senk-
rechten gedreht.
Beim UDE-KAITEN (Armschwung) wird
der HANBO zur Senkrechten um den
stark angewinkelten Arm gedreht und
entweder von dessen Hand oder von
der des anderen Arms gefaßt.

Beim TAI-KAITEN (Körperschwung)
wird der HANBO mit dem freien Ende
um den Körper geschwungen und mit
der anderen Hand gefaßt.
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BO-Techniken
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Beim Training derTechniken mit dem
BO gilt es, sich mit den Besonderheiten
eines so langen Stockes vertraut zu
machen. Er hat nicht nur mehr Gewicht,
sondern es treten auch andere Hebel-
und lmpulskräfte auf. Es besteht ein
großer Unterschied zur Handhabung
des HANBO.
Die Einzeltechniken gleichen im we-
sentlichen denen mit dem HANBO. Be-
deutsamere Unterschiede gibt es bei
den Stockschwüngen (BO-KAITEN-
KYO). Bedingt durch die Länge und das
Gewicht des BO sind sie langsamer,
aber auf der anderen Seite auch nicht so

leicht abstoppbar. Dies ergibt insge-
samt einen gleichmäßig flüssigen Be-
wegungsablaui, erfordert ledoch bei

den Griffwechseln mehr Kraftaufwand.
Einzelne Techniken, wie z. B. weit aus-
geholter Schlag, Hebeltechniken und
Kombinationen, die eine schnelle
Handhabung erfordern, sind mit dem

BO schlecht oder gar nicht möglich.
Die Besonderheiten bei den KUN/lTE
sind an anderer Stelle erörteri.
Die BO-Techniken sind grundlegende
Übungen für den eigentlichen Stock-
kampf (BO-SHIAI-KUMITE), bei dem

beide Partner einen BO benutzen.
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l KATA

Unter KATA versteht man eine festge-

legte Reihenfolge bestimmter aufein-

anderfolgender, sportbezogener Tech-

niken, die in ihrer Gesamtheit eine Vor-

stellung von den Prinzipien und der Ef-

fektivität dieser Sportart vermittelt.

Bis zum 1. DAN werden sechs KATA

verlangt.
Von einer Darstellung in Abbildungen

wurde hier abgesehen, da auch sehr

viele Momentaufnahmen (die das ganze

nur unübersichtlich machen würden)

den Bewegungsablauf und vor allen

Dingen Kraft- und Geschwindigkeits-

wechsel nur sehr unzureichend be-

sch reiben' kön nen '

Es finden für lnteressierte in den Budo-

schulen Lehrgänge statt, in denen alle

KATA erlernt werden können.

Zudem gibt es für alle KATA bis zum
1 . Kyu und darüber hinaus für sehr viele
KOBUDO-KATA ausführlich bebilderte
Trainingsunterlagen. Setzen Sie sich
mit dem KOBUDO-TEAM (s. S. 8) in

Verbindung.

KUMITE für HANBO,
TESSEN und BO

Das System des üOungskampfes

v

Die gezeigte Technik ist die Folge eines Kipphandhebels. Der Hebellst so stark,
daß Tori einen überschlag seitwärts macht.

Unter KUMITE versteht man die
Ü bungsform innerhalb einer Budosport-
art, bei der die Abwehr eines Angriffs
mit Hilfe sportartspezifischerTechniken
trainiert wird. HANBO-JITSU ist eine
Sportart, die in erster Linie auf derartige
Übungsfolgen abstellt. Ein richtiges Er-
lernen des Stockkampfes ist nur mög-
lich, wenn der Schüler so oft wie mög-
lich an einem Partner seine Einzeltech-
niken erprobt, sie mit den Besonderhei-
ten eines ernsthaften Angriffes ab-
stimmt, die Koordinierung der Stock-
handhabung mit der Körperbewegung
am Beispiel einer Aktion bestmöglich
überprüft und dadurch sich ständig ver-
bessert.

Dazu sind einige Grundregeln zu be-
achten:
Der Verteidiger (UKE) nimmt die
Grundhaltung "hira ichimonji no ka-
mae. ein, der Angreifer (TORI) geht in
seine {ngriffshaltung (je nach Technik:
Boxhaltung, Festhalten usw.).
Bei weniger Geübten soll der Abstand
zwischen den Partnern etwas größer
sein und die Aktionsbewegungen sollen

langsamer ausgeführt werden. Auch ist
es angebracht, sich bei Beginn des
KUMITE auf ein Eingangskommando
(KlAl-Kampfschrei, Nicken usw.) zu ei-
nigen, um eine bessere Ausgewogen-
heit zwischen Zeit und Bewegung zu er-
reichen (d. h. zu welchem Zeitpunkt des
Angriffes führe ich zweckmäßigerweise
welche Abwehrbewegung aus?).
Mit der Zeit wird dann der Abstand zwi-
schen den Partnern bis zum Normalmaß
verringert und das KUMITE ohne vorhe-
rige Ansage blitzschnell ausgeführt.
Nach Abwehr des Angriffs - also am

Ende eines KUMITE - wird mit hör-
barem Ausatmen in die ursprüngliche
Haltung "hira ichimonji no kamae"
übergegangen.

Von wesentlicher Bedeutung in allen
Budosportarten ist der sogenannte KlAl
(d. h. Kampfschrei). Er darf bei den
KUMITE, bei den KATA und auch all-
gemein beim Training nicht vergessen
werden. Zum Verständnis seiner Wich-
tigkeit kann man die Gründe dafür in

gedrängter Form folgendermaßen dar-
stellen:
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a) Der KlAl vereinigt alle körperlichen

und geistigen Kräfte in öinem Mo-

ment größter AnsPannung und kon-

zentriert sie auf die anzubringende

Technik; eine größere und wirksa-

mere Kraftausnutzung ist die Folge'

b) Der KlAl ist ein wichtiges psycholo-

gisches Element: Der eigene Mut

wird angehoben wie im gleichen

Maße der des Gegners gebrochen

wird; dadurch entsteht beim Angrei-

fer ein kurzer Moment der Verwir-

rung und des Schockes. Außerdem

ist eine bessere Ausnutzung der

Reaktionszeit gegeben.

c) Durch die phYsisch bedingte An-
spannung der Bauchmuskulatur und

des damit verbundehen Druckes

des Zwerchfelles gegen Nerven-

zentren kann eine gewisse

Schmerzunempfindlichkeit erreicht
werden.

Der KlAl wird bei den Budosportarten
überall angetroffen: im Kampf, bei den
KATA (Bewegungsformen), bei den
KUMITE und allgemein beim KIHON
(Grundschule), nicht zu vergessen bei
den Bruchtests, wo er seine stärkste
Bedeutung hat.

An welcher Stelle der Abwehrtechniken
in den KUMITE der KlAl gebraucht wird,
kann nicht vorgeschrieben werden.
Einmal sind die Techniken unterschied-
lich lang, zum anderen muß der Schüler
selbst herausfinden, wann der Schrei
erfolgen soll. Dies kann bei einem KU-
MITE sowohl einmal als auch - in ver-
nünftigem Maße - mehrmals erfolgen.
Der KlAl selbst ist ein Schrei, der aus
der Mitte des Körpers heraus laut, kurz
und hart ausgestoßen wird. Zaghaftig-

keit oder völlig lalsch verstandene
Scham ist fehl am Platze und im End-
effekt für den Verteidiger nutzlos.

Die KUMITE werden im HANBO-JITSU
aufgegliedert in

O KATAI-KUMITE und

O JU-KUMITE.

Unter KATAI-KUMITE versteht man
Abwehrübungen auf harte Art und
Weise durch Ausnutzung vitaler Kör-
perstellen und teilweise unter Zuhilfe-
nahme von karatemäßigen Hand- und
Fußtechniken (katai = hart).

Unter JU-KUMITE versteht man die
Abwehr eines Gegners auf weiche, ge-
schmeidige Art mit Hilfe jitsumäßiger

Techniken wie Hebel, Würfe usw.

üu: weich, geschmeidig, nachge-
bend).
Daneben gibt es noch die

O TESSEN-KUMITE.

Dies sind Abwehrformen mit Hilfe des
TESSEN, eines ca. 30 cm langen und
ca. 1 cm starken Stabes. Er steht stell-
vertretend für tägliche Gebrauchsge-
genstände wie z. B. Kugelschreiber
oder Bleistift. Karatemäßige und jitsu-
mäßige Techniken ergänzen sich hier.
Die Unterteilung in ICHI-KUMITE, Nl-
KUMITE, SAN-KUMITE, SHI-KUMITE
und GO-KUMITE ergibt sich aus der
unterschiedlichen Angriffsweise.
lnsgesamt betrachtet sind die nachfol-
gend erklärten KUMITE natürlich nicht
die einzig möglichen, Der Fortgeschrit-
tene wird merken, daß noch andere
Abwehrformen denkbar sind. Für die
Prüfungen ab dem 2. DAN wird dies
auch ausdrücklich verlangt. Trotzdem

sei davor gewarnt, einfach durch eine
andere Zusammenstellung von Einzel-
techniken neue KUMITE zu "erfinden".
Nur wenn man die anderen kann (sie

sind ja nach Schwierigkeitsgrad gestaf-
felt) und man die Einzeltechniken voll-
kommen beherrscht, ist dies möglich.
Nicht jede Abwehrtechnik ist bei jedem

Angrifl nutzvoll, und auch die Kombina-
tionsreihe verschiedener Abwehren
hintereinander ist nicht einfach aus-
tauschbar. Das Erfassen des Gesamt-
systems im BO-KARATE ist unbedingte
Voraussetzung für eine effektive Hand-
habung des Stockes.
Bedingt durch den Umfang dieses Bu-

ches kann hier leider nur eine Auswahl
der in der Prüfungsordnung vorgese-
henen KUMITE vorgestellt werden.

Unter den KATAI-ICHI-KUMITE sind
die Techniken zu verstehen, die der
karatemäßigen Abwehr eines Faust-

schlages mit Hilfe des HANBO dienen.
Die Abwehrtechniken werden also von
Schlägen, Stößen und auch Fußtechni-
ken bestimmt. Dies hat zur Folge, daß

KATAI-lCHl-KU M ITE (Nr 1-7)

Beispiel einer gefährlichen Verteidi-
gungstechnik: waagerechfer Seltstoß
zum Kehlkopf.

der Verteidiger besonders auf sichere
Stellungen, sofortige Reaktion, wirk-
same Fußtechniken und absolute Be-
herrschung des HANBO achten muß.
Alle folgenden KUMITE haben die gtei-
che Ausgangssituation :

TORI (der Angreifer) steht in Angriffs-
stellung;
UKE (der Verteidiger) nimmt die Aus-
gangsstellung ein.
Der Angriff kann sowohl mit der rechten
als auch mit der linken Faust erfolgen,
zur Brust oder zum Kopf gerichtet sein
und auch mit beiden Fäusten als Dop-
pelschlag gelührt werden.

42 43



KATAI-ICHl-KUMITE 1 (eoo. 1- 4) KATAI-lCHl-KUMITE 2 6m. r - s1

Abb..l
UKE steht in seitlicher Ausfallstellung

nach links und führt einen senkrechten
Seitstoß nach rechts gegen den Arm
TORIS; dabei hält die rechte Hand den
HANBO oben,

Abb.1
UKE steht in kleiner Halbkreisstellung
nach links und stößt den HANBO senk-
recht nach vorn gegen den angreifen-
den Unterarm; die linke Hand hält den
HANBO oben.

Abb.2
Mit dem unteren Ende des HANBO folgt
ein Schlag gegen die Körperseite des
TORI.

2 3

Abb.2
Mit dem unteren Ende des HANBO wird
ein Schlag gegen die Hoden des TORI
gelührt. 2

Abb.3 und 4
Der folgende Schlag gegen den Kopf
wird von rechts ausgeholt. 4

Abb.3
Mit dem oberen Stockende folgt ein
rechts geführter einarmiger Schlag ge-
gen TORIs Kopf. 3
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KATAI-lCHl-KUMITE 3 (eoo. t - s) KATAI-ICHI-KUMITE 3

Abb.1
TORIs Arm wird beidarmig mit dem lin-

ken Stockende von unten nach rechts

weggeschlagen.
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Abb, 3
... . und faßt nach dem Sprung wieder
zu. Gleichzeitig mit einem Kniestoß in

den Rücken wird der HANBO gegen

den Kehlkopf TORIs gedrückt, . . .

-.,

,d:ä

Abb. 2
Zum Sprung hinter TORI läßt die linke

Hand UKEs den HANBO los, so daß er
vor TORI bleibt . . .

-\

Abb. 4
... so daß TORI nach hinten gezogen
wird und fällt.

Abb. 5

Wenn TORI liegt, wird ein waagerechter
Seitstoß nach unten auf das Nasenbein
gef üh rt.

Z
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KATAI-lCHl-KUMITE 4 rebb.1-4) KATAI-lCHl-KUMITE 5 leon t-n1
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Abb.1
UKE steht in Vorwärtsstellung nach
links und läßt mit einem beidarmigen
Seitstoß TORIs Arm nach rechts oben
weggleiten; der Arm befindet sich dabei
zwischen dem HANBO und den ausge-
streckten Fingern der rechten Hand.

Abb.2
Das linke Stockende schwingt über den
Kopf TORIs hinweg und schlägt dann
zurück gegen den Kehlkopf.

".ia;

Abb. l
UKE steht in Rückwärtsstellung nach

rechts und führt mit dem rechten Stock-
ende aus dem linken Handgelenk einen
einarmigen Schlag nach links gegen
TORIs Handgelenk.

Abb.2
Es folgen ein ausgeholter beidarmiger
Schlag gegen die linke Hüfte . . .

Abb,3 und 4

. . . und ein ausgeholter beidarmiger
Schlag gegen TORIs rechten Knöchel.
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Abb.3
Dabei wird TORI über das linke Bein zu
Fall gebracht...

Abb.4
. . , und mit einem Längsstoß vollends
außer Gefecht gesetzt.
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KATAI-ICHI-KUMITE 6 (noo. r - s) KATAI-ICHI-KUMITE 7 leoo r-n1

Abb.1
UKE steht in seitlicher Ausfallstellung
nach rechts. Seine linke Hand läßt den

HANBO los und faßt das Handgelenk
des angreifenden Arms.

Abb.3
Ein weiterer einarmiger Schlag mit dem
rechten kurzen Ende des HANBO wird
gegen den Ellenbogen geführt, was den

Bruch des Ellenbogengelenks zur Folge

3 hat.
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1
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Abb.1
TORIs "chudan oi-tsuki" rechts wird mit
dem linken Stockende herunterge-
schlagen.

Abb. 2
TORIs Arm, der mit einem "jodan
gyaku-tsuki" links angreift, wird mit dem
rechten Stockende hochgeschlagen,

i
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Abb. 2
Ein einarmiger Schlag mit dem rechten

Stockende führt zum Kopf des Geg-
ners.

2

Abb. 3

Es folgen ein beidarmiger Schlag von
links gegen die Halsschlagader des
Gegners . . .

Abb.4
. . . und ein weit ausgeholter Schlag von
oben auf den Kopf.

3

4
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J U-lCH l-KU M ITE rN, r -zt JU-ICHI-KUMITE 1 1non. t - 3)

Die JU-lCHl-KUMITE sind die Abweh-

ren von Faustschlägen in weicher, ge-

schmeidiger Art. Das heißt, daß weniger

harte Stocktechniken als vielmehr

Hebel und Würfe dominierend sind.

Grundvoraussetzung für diese Techni-

ken sind neben der völligen Körperbe-

herrschung schnelle, nachgiebige Kör-
perbewegungen, sinnvoller Einsatz der

Kräfte und Ausnutzung gegnerischer

Krafteinsätze.
Die Ausgangsstellung ist wiederum für
alle KUMITE gleich:

Abb.1
Linke Vorwärtsstellung; gleichzeitig

beidarmig geführter kurzer Schlag zur
Brust des TORI.

Abb. 2

UKE faßt TORIs rechte Hand und hebelt
dessen Arm, indem er die rechte Hand

herunterzieht und gleichzeitig den

HANBO gegen den Ellenbogen des
TORI drückt.

Abb.3
UKE verstärkt den Druck auf den
HANBO und dreht sich dabei etwas
nach rechts, so daß TORI auf den Boden
gezwungen wird. TORIs Hand wird auf
den rechten Oberschenkel gelegt und
der HANBO oberhalb des Ellenbogens
zu einem Hebel angesetzt.

Die auf der jeweils letzten Abbildung
gezeigte Technik muß nicht der Ab-

schluß der jeweiligen KUMITE sein;

vielmehr sind hier im Anschluß einige
Haltetechniken (siehe unter "KATAME
KYO") anwendbar. Dies kann sich im

Einzelfall ändern. Wichtig für die Be-

herrschung des BO-KARATE ist aber'

daß der Gegner im Ergebnis kampfun-

fähig bzw. unterabsoluter Kontrolle sein

soll. Bei Graduierungsprüfungen wird

hierauf besonders geachtet. 3

2
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JU-lCHl-KUMITE 2 (noo t-q) JU-lCHl-KUMITE 3 lnoo r-s1

Abb.1
Linke Vorwärtsstellung; gleichzeitig

kurzer Schlag links gegen die Seite des

TORI.

Abb.2
UKEs rechter Fuß wird hinter das rechte

Bein des TORI gesetzt; die linke Hand

faßt den angreifenden Arm, und der

HANBO wird unterhalb der Achsel zu

einem Hebel angesetzt.

Abb. 3
TORIs rechte Hand wird nach links ge-

zogen und gleichzeitig der HAN BO

nach vorn gedrückt; dadurch wird der
Gegner über das rechte Bein zu Boden
geworfen.

Abb. 4
UKEs rechter Fuß wird auf den HANBO
gestellt, der mit einer Seite unter dem
TORI liegt. Die linke Hand biegt TORIs

Arm über den HANBO und drückt ihn

nach unten, während UKEs rechte Hand

den HANBO erneut am oberen Ende

faßt und etwas nach oben zieht.

Abb. l
Der rechte Fuß wird parallel zum Geg-
ner gestellt und ein senkrechter Seit-
stoß nach links zur angreifenden Hand
g efü h rt.

Abb. 2

Der HANBO wird unter die Achsel des

TORI nach oben geschlagen und mit der

linken Hand oberhalb der Schulter ge-

faßt; dabei wird der linke Fuß zwischen
die Beine des TORI gestellt.

Abb. 3

UKE dreht sich.nach rechts und zwingt
TORI nach unten; dabei liegt das rechte
Ende des HANBO an UKEs Ober-
schenkel an.
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JU-ICHI-KUMITE 3 JU-ICHI-KUMITE 4 6no. r - t)

Abb.4
TORI wird bis auf den Boden gezogen,

sein rechter Arm mit dem linken Ober-
arm an UKEs Körper festgehalten.

Abb. 5
Der HANBO wird nach rechts gedreht,
wobei die rechte Hand ihn oben wieder
faßt. Er wird zu UKEs Körper gezogen,
so daß sein linkes Ende gegen die Brust
des TORI drückt und dessen Arm mit
Hille von UKEs linkem Oberschenkel
stark hebelt.

Abb. 'l und 2
Linke Vorwärtsstellung; UKE faßt links
das Handgelenk des Gegners und
drückt es nach außen; gleichzeitig
schlägt er mit der rechten Hand das un-
tere Ende des HANBO gegen die Stelle
zwischen Bizeps.

UKE setzt die rechte Fußaußenkante in
die rechte Kniekehle des TORI und

schlägt den HANBO kreisförmig nach

unten hinter den Arm des TORI gegen

dessen Ellenbogen.

5

4

2 3

Abb. 3 und 4
Die linke Hand faßt wieder das obere
Ende des HANBO; dieser wird mit dem
linken Arm nach unten und mit dem
rechten nach oben gedreht, wobei der
linke Unterarm das Handgelenk des
TORI nach unten und der rechte Fuß

TORI in der Kniekehle zu Boden drückt.
Während TORIfällt, läßt UKE das rechte
Ende des HANBO los und hält mit Hilfe
des HANBO mit beiden Händen TORIs
Unterarm am Boden. Sein rechter Fuß
winkelt TORIs Schienbein am Boden. 4
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JU-lCHl-KUMITE 5 (eon. r - +) JU-|CH|-KUMITE 6 (eno. r - a)

Abb. 1 und 2

UKE stellt den rechten Fuß hinter das
rechte Bein des TORI, schlägt mit der
rechten Faust gegen dessen Oberarm-
muskulatur und dreht dabei den
HANBO mit dem linken Ende nach
oben. Seine linke Hand greift über
TORIs Handgelenk.
Sie faßt den HANBO wieder und drückt
ihn gegen TORIs Ellenbogen zu einem
Hebel. (Dieser wi rd dadu rch unterstützt,

a daß der linke Unterarm TORIs Handge-
lenk gleichzeitig nach außen drückt.)
Durch Drehen nach links und Druck des
rechten Ellenbogens gegen TORIs
Schulter. . .

Abb. 3 und 4
. . . wird dieser über das rechte Bein zu
Boden geworfen.

UKE setzt das rechte Knie auf TORIs
Rippen und zieht den HANBO stark
nach oben; dabei drückt sein linker
Unterarm TORIs Hand noch weiter nach

4 unten.

Abb.1
UKE stelltden rechten Fuß hinterTORls

rechtes Bein und wehft mit dem linken

Unterarm TORIs Hand nach außen ab.

Abb.2
Er schlägt den HANBO von außen ge-
gen den Ellenbogen TORIs und drückt
gleichzeitig mit dem linken Arm TORIs
Handgelenk nach außen.

Abb.3
Er schwingt das f reie Ende des HANBO
um den Kopf des TORI und drückt ihn
gegen dessen Kehlkopf. Mit der linken
Hand faßt er TORIs Handgelenk und
biegt den Arm stark nach außen.
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JU-ICHI-KUMITE 6 JU-ICHI-KUMITE 7 (eoo. t - s)

Abb.4
Er dreht nach rechts und zieht mit der
rechten Hand den HANBO an den eige-
nen Körper, was den TORI zu Fall bringt.

Abb.1
Vordere Kreuzstellung links; die linke

Handkante wehrt den angreifenden Arm
ab, die rechte Hand schlägt TORI den

HANBO gegen die Stirn.

4

5

Abb. 5

Er selzt den HANBO fest auf den Boden
und drückt ihn nach vorn.

Abb.6
Dabei wird der TORI mit der Brust zu
Boden gedreht. Sein rechtes Handge-
lenk wird an seine Schulter gezogen
und gleichzeitig fest nach unten ge-
drückt; das rechte Knie setzt UKE dabei
auf den Rücken des Gegners und hält

6 diesen so am Boden fest.

Abb.2
Der rechte Fuß wird hinter das vordere

Bein des Gegners gesetzt, gleichzeitig

schlägt die rechte Hand mit dem

HANBO nach unten auf TORIs Ellen-

bogen.

Abb.3
Mit der rechten Hand zieht UKE den
HANBO an den eigenen Körper und legt
dabei die linke Hand um den HANBO
herum auf TORIs Gesicht. 3

1

2
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JU-ICHI-KUMITE 7 KATAI-N l-KUM ITE @r. 1- s)

Die folgenden Techniken zeigen die
Abwehr gegnerischer Fußangriffe auf
KATAI-Art.
Hier wird nur die Abwehr des "mae-
geri" behandelt. Für NichlBudoka: die
Abwehr eines geraden Fußtrittes nach
vorn (im Gegensatz zu dem Fußtritt von
der Seite, der bei den KATAI-SAN-
KUMITE demonstriert wird).
Die Abwehr von Fußangriffen erfordert
einige Besonderheiten. Zum einen
dürfte sie den Ausnahmelall darstellen,
denn in erster Linie wird ein Gegner mit
der Hand angreifen. Man muß also er-
höhte Aufmerksamkeit wahren. Um
diesen Nachteilaufzufangen, gibt es nur
eines: Die Fußabwehrtechniken müs-
sen immer wieder geübt werden, bis sie
schließlich ohne große vorherige über-
legungen beherrscht werden.
Außerdem ist ein Fußangriff immer
kraftvoller als ein Faustangriff. Die
Oberschenkelmuskulatur ist ungleich
stärker entwickelt als die des Ober-
armes. Daher muß man energischer
kontern bzw. abwehren. Täte man dies
bei einem Faustangriff, so bestünde die
Gefahr, daß der Gegner aus der eige-
nen Kontrolle gerät und die Folgetech-
niken ins Leere laufen.
Schließlich ist das Ziel eines Fußangrif-

fes immer tiefer gelagert. Bei einer
Faustabwehrtechnik braucht man sich
häufig in der Höhe nicht zu verändern;
bei der Fußabwehr muß man sich bük-
ken und kann dann den Gegner nicht
mehr beobachten. Hier muß man auf je-
den Fall mit einem folgenden Faustan-
griff rechnen. Deshalb ist auf größtmög-
liche Eigensicherung zu achten und das
KUMITE so schnell wie möglich auszu-
führen.
Daneben ist aber der Vorteil, daß nach
erfolgreicher Fußabwehr der Gegner
meistens unter sicherer Kontrolle auf
dem Boden liegt.

63
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Abb.4
UKE zieht den HANBO weiter nach
rechts und drückt gleichzeitig mit der
linken Hand den Kopf TORIs nach hin-
ten, so daß dieser zu Fall kommt.

Abb.5
Durch Weiterdrehen des HANBO wird
TORI auf die Brustseite gebogen, sein
Arm in der gezeigten Weise gehebelt;
dabei setzt UKE das rechte Knie auf

TORIs Rücken, das linke Knie auf sei-
nen Kopf.

5
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KATAI-NI-KUMITE 1 6oo. r- s) KATAI-NI-KUMITE 1

Abb.1
UKE schlägt einen waagerechten Seit'
stoß nach unten auf den angreifenden
Fuß...

Abb. 2
. . . und führt dann nach links einen
Längsstoß zur Körpermltte des Geg-
ners.

Abb. 3
Es folgt ein weit ausgeholter Schlag von

3 rechts...

Abb.4
.. . gegen den rechten FuBknöchel des
Gegners.

Abb. 5
Gleichzeitig mit einem Tritt des linken
Fußes ins Gesicht des Gegners wird ein
beidhändiger Schlag auf TORIs rechtes
Handgelenk geführt.

4
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KATAI-Nl-KUMITE 2 6on. r- s1

Abb.1
UKE wehrt das angreifende Bein mit ei-
nem waagerechten Seitstoß nach

schräg links unten ab.

Abb.2
Er kniet sich auf das rechte Bein und

schlägt mit dem rechten Ende des
HANBO gegen das linke Schienbein
des TORI.

Abb.3
Ausderknieenden Stellung herausfolgt
ein Längsstoß nach links von unten ge-
gen das Kinn des TORI.

2

3

1

KATAI-Nl-KUMITE 3 1noo. r - nl

Abb.1
UKE führt einen Längsstoß nach links
gegen das angreifende Bein; der
HANBO befindet sich dabei unterhalb
des Beins.

Abb.2
UKEs linker Unterarm drückt gegen
TORIs Schienbein, während gleichzei-
tig der HANBO mit dem linken Ende
nach oben gedrückt wird, so daß das

.', Bein eingeklemmt ist.

2 3

Abb.3
TORI wird nach hinten rechts wegge-
stoßen und so zu Fall gebracht.

Abb.4
UKE geht nun in seitliche Ausfallstel-
lung nach rechts und führt einen weit
ausgeholten Schlag auf den liegenden
Gegner. 4
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KATAI-Nl-KUMITE 4 6no. r - o1 KATAI-NI-KUMITE 4

Abb.1
UKE geht in große Halbkreisstellung
nach rechts und läßt dadurch das an-
greifende Bein vorbeischlagen.

Abb.2
Das linke Ende des HANBO wird von
hinten durch die Beine TORIs gegen
das Knie des linken Standbeins ge-
drücK.

2

Abb.3
Gleichzeitig preßt UKE das rechte Ende
des HANBO gegen den Oberschenkel

3 des angreifenden Beins, so daß . . .

Abb.4
. . . TORI zu Fall kommt.

Abb.5
Es folgt nun entweder ein Fingerstoß in
die Nieren des am Boden liegenden
Gegners oder. . .

Abb.6
. . . . ein senkrechter Seitstoß mit dem
HANBO in den Rücken des Gegners.

4

5
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li KATAI-NI-KUMITE 5 (noo. r -s)

Abb.1
Das rechte Ende des HANBO wird von

links in einem senkrechten Seitstoß ge-

gen den Knöchel des angreifenden

Beins geführt.

Abb.3
Es folgt in dieser Stellung ein beidarmig
geführter weit ausgeholter Schlag von
oben auf den Kopf des Gegners.

Abb.2
UKE geht in vordere Ausfallstellung
nach links und bringt einen Längsstoß

2 von hinten in die Niere des Gegners an.

1

Die JU-NI-KUMITE sind die Fußab-
wehrtechniken nach Art des JU, also auf
weiche, geschmeidige Weise. lm we-
sentlichen gilt hier das gleiche, was be-
reits zu den KATAI-N|-KUM|TE gesagt
wurde.
Hinzu kommt, daß besonders bei die-
sen Techniken der Gegner selbst in die
Abwehr einbezogen werden muß. Das
heißt, daß seine Bewegungen für Würfe
ausgenutzt werden; gleichzeitig soll die
vom Gegner eingesetzte Kraft dazu
dienen, ihn wirksamer aus dem Gleich-
gewicht zu bringen, sie wird letztlich
also gegen ihn selbst verwandt. Der
Schwung des Gegners trägt auch zur
Verstärkung eines angesetzten Hebels
bei.

JU-Nl-KUMITE (Nr t-s)

Dies gilt darüber hinaus für alle JU- und
TESSEN-KUMITE!
Der Angriff erfolgt auf dieselbe Art wie
bei den KATAI-NI-KUMITE:

3
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JU-Nl-KUMITE 1 lnoo r-s1 JU-Nl-KUMITE 2 lnor t-t1

ß t Abb.1
Das angreifende Bein wird mit einem

weit ausgeholten Schlag nach außen

abgewehrt, . . .

Abb.2
. . . der HANBO unter dem Bein weiter-

geführt und mit der rechten Hand wie-

der gefaßt.
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Abb. l
Vorwärtsstellung rechts; die rechte
Hand schlägt den angreifenden Fuß

nach links weg.

Abb.2
Der HANBO wird hinter TORIs linke
Kniekehle geführt und mit der linken

Hand in der gezeigten Weise gefaßt.

UKE duckt dabei den Oberkörper tief
nach rechts, um aus TORIs Angriffsrich-
tung zu kommen.
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Abb. 3
Die linke Hand zieht den HANBO zu

sich heran und beugt so TORIs Knie,
während der rechte Unterarm gleich-

zeitig gegen das Schienbein drückt.

Abb. 4
UKE zieht das obere Ende des HANBO
heran und richtet sich dabei wieder auf,

wodurch TORI zu Fall kommt. Der

HANBO wird zur Ferse herangezogen
und gegen TORIs Achillessehne ge-

drückt; währenddessen liegt TORIs

Fußspann auf dem rechten Unterarm
UKEs. so daß ein Hebel entsteht.
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Abb.3
Rückwärtsstellung rechts; dabei wird

der Körper etwas nach rechts gedreht

und der HANBO mit gekreuzten Armen
gegen die Achillessehne gezogen (so

entsteht durch Druck des linken Unter-

arms auf den Fußspann ein schmerz-
hafter Hebel). lnsgesamt wird der TORI

3 näher zu UKE herangebracht.
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JU-Nl-KUMITE 3 (noo. r - q) JU-Nl-KUMITE 4 (noo. r -z)

Abb.1
Vorwärtsstellung rechts; die linke Hand

faßt unter den angreifenden Fuß und

zieht ihn zu sich heran.

Abb.2
UKE legt ihn sich auf die Schulter und

hält ihn mit der linken Hand fest. Gleich-
zeitig wird der HANBO gegen die

lnnenseite von TORIs linkem Knie ge-

schlagen.

Abb.1
Seitliche Ausfallstellung links; gleich-

zeitig wird der HANBO von unten gegen

die Achillessehne geschlagen. Sofort
danach legt sich UKEs rechter Ellen-
bogen auf TORIs Fußspann und drückt
ihn nach unten, während die rechte
Hand den HANBO nach oben zieht.

2 3

Abb.2
Mit der linken Hand wird der HANBO

über TORIs Fuß wieder gefaßt und so-

dann mit dem Kreuzgriff stark gegen die

Achillessehne gezogen, wobei der

rechte Ellenbogen TORIs FußsPann

2 weiter nach unten drückt.

Abb. 3
TORI wird nach hinten weggedrückt, so

daß er zu Fall kommt.

Abb.4
Der HANBO wird auf TORIs Unter-

schenkel-lnnenseite gelegt und mit der

linken Hand wieder ergriffen. Den

Unterarm drückt UKE in der gezeigten

Weise gegen TORIs Fuß und zieht den

HANBO fest nach unten (TORls Fuß

darf beim Fall nicht losgelassen wer-

den).



JU-NI-KUMITE 5 6no. t - t) KATAI-SAN-KU M ITE rN, r - st

2

lm folgenden werden die Abwehren
gegen einen Halbkreisfußtritt ("rnsyys-

shi-geri") dargestellt.
Der Angriff muß nicht unbedingt kara-
temäßig formvollendet erfolgen - dies
ist im Ernstfall wohl auch selten. Die
Abwehrtechniken sollen auch bei ande-
ren Fußangriffen benutzt werden, vor-
ausgesetzt, diese erfolgen von der
Seite.
Der Unterschied zum geraden Fußan-
griff von vorn liegt darin, daß bei den
KATAI-SAN-KUMITE die Bewegungs-
möglichkeiten des Verteidigers be-
grenzt sind. Ein Ausweichen und damit
Leerlaufenlassen des Angriffes ist in

den meisten Fällen unzweckmäßig;
vielmehr ist häufig eine direkte Konter-
technik zur Abwehr des Fußes ange-
bracht.

Es werden bei den nachstehenden
KUMITE die möglichen grundsätzlichen

Arten des Konterns, der Körperbewe-
gung und der Folgetechniken gezeigt.
ln jedem Fall istzu berücksichtigen, daß
bei diesem Angriff der Gegner eine labi-
lere Stellung hat und seine Bewegun-
gen nach erstem Abwehren des Fußes
nicht so leicht zu berechnen bzw. zu
beeinflussen sind.
Dies ist die Ausgangsstellung:

Abb.1
Seitliche Ausfallstellung nach links; der
Oberkörper wird weit nach rechts ge-
dreht und mit dieser Drehung das linke
Ende des HANBO unter das angrei-
fende Bein in Nähe von dessen Ferse
geschwungen.

Abb.2
Während der Oberkörper sich wieder
nach links wendet, wird das untere Ende
des HANBO kreisförmig nach oben ge-
dreht, so daß das linke Ende auf TORIs
Schienbein zu liegen kommt.

Abb.3
Hier der Haltegriff in Großaufnahme.
Durch Druck des HANBO mit der linken
Hand nach unten entsteht ein wirksa-
mer Hebel, . ..
Abb.4
. . . der verstärkt werden kann, indem
die rechte Hand unter der eigenen lin-
ken hindurch das äußere Ende des
HANBO faßt und diesen stark nach
unten zieht, wobei TORIs Fuß weiter auf
dem linken Unterarm liegt.
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KATAI-SAN-KUMITE 1 aon. r - s) KATAI-SAN-KU MITE 1

Abb.1
UKE nimmt eine tief gebÜckte Seit-

wärtsstellung nach rechts ein, wehrt das

angreifende Bein mit einem 'shuto-
uke. ab, ...

Abb.3
Mit dem kurzgefaßten Ende des

HANBO erfolgt ein Hammerstoß zum
festgehaltenen Oberschenkel.

Abb. 4
Daraufhin fegt der rechte Fuß UKEs das
Standbein TORIs weg, so daß der Geg-
ner zu Boden fällt.

Abb.5
Nun führt UKE einen Längsstoß nach

rechts zum Unterleib TORls.

I

1 4

Abb.2
. . . hält es fest und führt mit der rechten

Hand einen einarmigen Längsstoß zum

2 Kopf des Gegners. 5

3
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KATAI-SAN-KUMITE 2 Goo. r - a) KATAI-SAN-KU MITE 2

Abb.1
Der Gegner greift mit einem ochudan

mawashi-geri" links an. UKE geht in
kleine Halbkreisstellung nach rechts

und...

Abb.2
. . . führt einen senkrechten Seitstoß
zum angreifenden Fuß, wobei das

rechte Stockende unten liegt.

Abb.4
. . . führt einen Längsstoß zur Körper-
mitte des Gegners.

Abb.5
Dann springt er nach vorn zur rechten
Körperseite des Gegners und.. .

Abb. 6
. . . setzt einen beidarmig weit ausge-
holten Schlag in das Genick des Geg-
ners.

'.}

4

2

Abb.3
UKE dreht sich auf dem linken Fuß

3 weiter nach rechts und . . . 6

I

5

I
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KATAI-SAN-KUMITE 3 6oo. t -t) KATAI-SAN-KU MITE 3

Abb.1
Der Gegner greift mit einem "jodan
mawashi-geri" rechts an. UKE kniet
sich tief auf das linke Bein und . . .

il Abb. 4
UKE schwingt mit der rechten Hand den
HANBO um die Beine des TORI,...

Abb. 5
. . . faßt mit der linken Hand wieder
2u...

Abb. 2
. . .läßt mit waagerecht über dem Knie

erhobenem HANBO das angreifende
Bein weitergleiten.

Abb.3
UKE geht in Vorwärtsstellung nach links
und versetzt dem Gegner einen waage-
rechten Seitstoß in das Genick.

52

4

il
Abb. 6
. . . und bringt den Gegner durch Weg-
reißen des HANBO zu Fall.

Abb.7
UKE läßt den HANBO los und setzt
einen "morote-gedan-tsuki" in die Nie-
ren TORls.

I
I
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J U-SAN-KU M ITE (Nr. 1 - 1o) JU-SAN-KUMITE 1 (Abb.1- 4)

Abb. l
TORI greift mit einem Faustschlag an

Abb.2
Seitwärtsstellung links; UKEs rechte
Hand schlägt von oben auf den angrei_
fenden Arm, wobei das Handgelenkvon
außen und das untere Ende des
HANBO von innen gegen TORIs Hand-
gelenk drücken und es somit einklem-
men.

Die JU-SAN-KUMITE sind als Verteidi-
gungskombinationen gegen Armge-
lenk- und Stockhalten gedacht.

Für die Abwehr solcher Angriffe gelten
einige Grundregeln:
Als erstes muß der Griff gelöst werden.
Dies geschieht meistens durch eine
Drehung des Handgelenks. Wird der
HANBO gehalten, so ist dieser aufgrund
seines längeren Hebelarmes beson-
ders geeignet, die eingesetzte Kraft des
Angreifers zu brechen.
Sodann wird in der Regel die mit dem
Grifflösen begonnene Drehbewegung

des eigenen Körpers fortgesetzt und als

Einstieg in die folgende Abwehrtechnik
benutzt.
Da mit der einsetzenden Körperdre-
hung das Gleichgewicht des Gegners
gestört wird, muß darauf geachtet wer-
den, daß dieser Vorteil durch konse-
quente Ausnutzung von Hebelkräften,
gegnerischem Schwung und schwer-
punktsverlagernden Bewegungen ge-
wahrt bleibt.

Die JU-SAN-KUMITE müssen, um op-
timale Wirkung zu entfalten, in einem
einzigen, flüssigen Ablauf erfolgen.

2 3

Abb. 3
Die linke Hand faßt das rechte Ende des
HANBO von unten und zieht ihn herab.

Abb. 4
Gleichzeitig macht UKE einen großen
Schritt zurück, so daß TORI zu liegen
kommt. Der linke Fuß tritt auf TORIs
Oberarmmuskulatur, während der Arm
nach hinten zu einem Hebel gezogen
wird.

4

84 85



JU-SAN-KUMITE 2 (noo. r -r) JU-SAN-KUMITE

Abb.1
TORI ergreift mit der linken Hand UKEs
rechtes Handgelenk.

Abb.2
Kleine Rückwärtsstellung links; gleich-

zeitig wird das linke HANBO-Ende zum
Kopf TORIs geschlagen. Drehmittel-
punkt dieses Schlages ist die rechte
Hand, so daß TORIs Griff nicht gelöst
wird.

Abb.3
Unmittelbar nach dem Schlag führt UKE

den HANBO dicht an den eigenen Kör-
perzurück...

Abb.4
.. . und legt das rechte Ende von oben

2 auf TORIs Handgelenk.

Abb. 5
Das rechte Ende des HANBO wird von
unten mit der linken Hand gefaßt; ihr
Gelenk drückt dabei gegen TORIs
Handaußenseite, wodurch dessen
Hand eingeklemmt wird.

Abb. 6
TORIs Arm wird fest nach hinten gezo-
gen, während UKE sich auf dem rechten
Fuß nach links dreht.

4.)

Abb.7
Dadurch kommt TORI zu Fall. TORIs
Hand wird weiter festgeklemmt. Dabei
schlägt UKE das rechte Ende des

7 HANBO zum Gesicht des Gegners.

5

b
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JU-SAN-KUMITE 3 6no. r - s)
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Abb.1
TORIs linke Hand umfaßt UKEs rechtes
Handgelenk, und seine Rechte will zu

UKEs Brust greifen.

Abb. 2
UKEs linke Hand läßt den HANBO los

und wehrt TORIs rechte Hand ab.

Abb. 3

Seine rechte Hand schwingt den
HANBO weiter nach rechts um TORIs
linken Arm herum, während ersich nach

links dreht und den rechten Fuß vor
TORIs rechtem Bein absetzt.

2

3
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JU-SAN-KUMITE 3

Abb.4
UKEs linke Hand faßt die des TORI. Mit
Unterstützung des rechten Ellenbogens
drückt er TORIs Arm nach unten.

5

Abb. 5
UKEs rechter Unterarm drückt den
Ellenbogen TORIs gegen den eigenen
rechten Oberschenkel. Das rechte
Ende des HANBO wird gegen TORIs
Handgelenk gedrückt und die Hand in
der gezeigten Weise zum Gegner hin-
gebogen. Dabei muß derArm des Geg-
ners gestreckt bleiben und seine Hand
fest gegriffen werden. 6
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JU-SAN-KUMITE 4 6oo. t -z) JU-SAN-KUMITE 4

Abb. l
TORI ergreift beide Handgelenke von
oben.

.L

I

'1*

f 'l

Abb.6
Während UKE einen Schritt zurückgeht,
zieht er den HANBO nach unten, so daß
TORI zu Boden gezwungen wird.

Abb. 7
Sein rechtes Knie drückt gegen TORIs
Kopf und verstärkt den Hebel an den
beiden Armen.

Abb. 4
. . . und um TORIs rechten Arm herum-
geschwungen, den die linke Hand kurz
vorher losgelassen hat.

Abb. 5
Unter den beiden Armen TORIs hin-
durch ergreift UKE wieder den HANBO,
so daß TORIs Arme von oben durch den
HANBO und von unten durch UKEs
linken Unterarm eingeklemmt sind.
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Abb. 2
UKEs linke Hand läßt den HANBO los

und löst den Griff des TORI durch Drük-

ken des Daumens von außen gegen

sein Handgelenk und Drehen der linken

Hand nach rechts. Die rechte Hand

dreht UKE dabei nach unten, so daß das

rechte Ende des HANBO von außen

gegen TORIs linke Hand druckt und

dieser den Griff nicht lösen kann.

Abb. 3
Mit der linken Hand druckt UKE TORIs

rechten Arm von oben auf dessen lin-

ken Arm; gleichzeitig wird der HANBO
blitzschnell mit dem linken Ende nach

oben gedreht. . .
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JU-SAN-KUMITE 5 6oo. t -t1 JU-SAN-KUMITE 5

Abb.1
TORI ergreift beide Handgelenke von

oben.

\

Abb. 4
Bei der Drehung um 180 Grad hebt UKE
die Hände über den eigenen Kopf und
hält TORIs Arme auch mit Hilfe des
HANBO fest

Abb.5
lst die 1 80-Grad-Drehung ausgeführt,
sperrt UKE mit dem rechten Fuß TORIs
Beine und dreht sich weiter, bis sich
TORIs Arme über der eigenen rechten
Schulter befinden.

4
Abb. 6
UKE zieht die Arme nach vorn und
schleudert so TORI über das rechte
Bein zu Boden.

Abb.7
Der HANBO wird weiter nach links ge-
führt, bis TORI auf der linken Seite liegt.
Das rechte Knie wird von oben gegen
die rechte Körperseite und der HANBO
waagerecht gegen die rechte Halsseite
gedrückt. Die linke Hand umfaßt dabei
TORIs Rechte und klemmt so dessen

5 linken Arm ein.

G

ti

I
i

i..

' 
:l:

F

t
l\

(.

t/
'1./

\i'a

n

f,

i'.,.., '.

ii ,..

w,

J

Abb. 2
Die rechte Hand UKEs läßt den HANBO

los und ergreift ihn Über die linke Hand

hinweg am linken Ende. Dabei wird der

Oberkörper nach links gedreht.

Abb.3
Der TORI wird den Druck gegen die

Linksdrehung verstärken; dies wird

durch plötzliches Drehen auf dem lin-

ken Fuß nach rechts ausgenutzt. Die

Unterarme drücken dabei die beiden

Handaußenseiten des TORI gegenein-

ander und klemmen dessen Hände ein.
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JU-SAN-KUMITE 6 Aoo. r - s) JU-SAN-KU MITE 6

Abb.1
TORIs rechte Hand ergreift das linke

Handgelenk UKEs.

Abb.3
Die rechte Hand umgreiftTORls rechtes
Handgelenk von unten. Dabei legt UKE

den HANBO mitdemfreien Endeauf die
eigene rechte Schulter, wobei er mit

dem Körper eine leichte Drehung nach

rechts vollführt.

4

Abb.4
Das linke Bein wird vor dem Gegner ab-
gesetzt. Die rechte Hand zieht TORIs
Arm heran, worauf die linke den
HANBO zu einem Hebel nach oben ge-
gen TORIs Ellenbogen zieht.

Abb.5
Durch weitere Rechtswendung und
Verstärkung des Ellenbogen hebels wird
TORI zu Boden geworfen.

Abb.2
Die rechte Hand UKEs läßt den HANBO
los, der sofort auf TORIs linken Arm ge-

2 schlagen wird. 5

3
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JU-SAN-KUMITE 7 (eoo. r - a)

Abb.1
TORIs linke Hand ergreift UKEs rechtes

Handgelenk von außen.

Abb.2
Rückwärtsstellung links; die rechte

Hand dreht das linke Ende des HANBO

nach oben...

Abb.3
. . . und drückt mit dem rechten unteren

Ende die Handaußenseite TORIs an

UKEs Unterarm. Gleichzeitig faßt die

linke Hand die des Gegners so, daß die

Daumen auf der Handaußenseite liegen

und die Finger von unten TORIs Dau-

men fassen.

^-t,_-
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JU-SAN-KUMITE 7

4

Abb.4
Die linke Hand dreht die des TORI wei-
ter nach rechts, die rechte Hand zieht
gleichzeitig den HANBO nach unten.

Abb.5
UKE kniet sich mit dem linken Bein auf
den Boden, wodurch TORI ebenfalls
heruntergezogen wird.

5

Abb.6
Die rechte Hand dreht das rechte Ende
des HANBO nach links, so daß TORI mit
dem Gesicht zum Boden zu liegen
kommt. Der HANBO wird ihm ins Ge-
nick geschlagen; dabei drückt die linke
Hand TORIs Handgelenk an dessen
Schulter, während das rechte Knie ihn
weiter am Boden hält.

6
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JU-SAN-KUMITE 8 (noo. t - s)

Abb.1
TORIs linke Hand umgreift das rechte

Ende des HANBO.

Abb. 3

Der HANBO wird weiter nach unten ge-

drückt und hebelt das gegnerische

Handgelenk, so daß TORI auf die Knie
gezwungen wird.

Abb.2
Kleine Halbkreisstellung links; mit der

linken Hand wird der HANBO nach un-

ten gezogen, so daß das rechte Ende

nach oben zeigt; Drehmittelpunkt ist

TORIs Hand. Mit der rechten Hand wird

TORIs Hand gefaßt und am HANBO

2 festgehalten.

1
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JU-SAN-KUMITE 8

Abb. 4
Die rechte Hand hält TORIs linken Arm
weiter fest, und der rechte Fuß bricht
seinen Ellenbogen.

Abb.5
Der rechte Fuß hält TORIs Arm weiter-
hin am Boden fest. Abschließend erfolgt
ein Längsstoß zur Niere.

5

4
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JU-SAN-KUMITE 9 6oo. t -a) JU-SAN-KUMITE 9

Abb.1
tOnt ergreift mit beiden Händen den

HANBO.

Abb.2
Der HANBO wird mit dem rechten Ende

nach oben gedreht (Drehmittelpunkt ist

die linke Hand), der rechte FuB dabei an

TORI vorbei hinter dessen rechtem

Bein abgesetzt.

Abb.4
Durch Weiterdrehen nach links wird
TORI über das rechte Bein geworfen.

4

2

Abb.5
Die rechte Hand läßt den HANBO los,
die linke drückt ihn nach vorn.

Abb.6
Hinter TORIs linkem Arm ergreift UKEs
rechte Hand den HANBO wieder, der
nun gegen die Halsschlagader des
Gegners gedrückt wird.

Abb.3
Beim Weiterdrehen des HANBO wird

dessen linkes Ende an UKEs KörPer

angesetzt. Die linke Hand ergreift
TORIs Rechte. 3

b
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JU-SAN-KUMITE 10 (eoo. r -z) JU-SAN.KUMITE 1O

Abb.1
TORI ergreilt mit beiden Händen das

rechte Ende des HANBO.

Abb.2
Das rechle Ende des HANBO wird nach

linksgedreht...

Abb.5
UKE geht um TORI herum zu dessen
Kopfseite, . . .

5

2 3

Abb.6
. . . legt mit der linken Hand den HANBO
an die lnnenseite des gegnerischen
Arms und ergreift von unten her mit der
rechten Hand die Hand des TORI.

Abb.7
Dabei zieht er TORIs Arm zu sich heran
und drückt mit der linken Hand den
HANBO von oben aulTORls Unterarm.
Dabei muß das rechte Ende des
HANBO auf der Hüfte des Gegners auf-
gesetzt werden.

Abb.3
... und dabei der rechte Fuß vor dem

linken Bein des Gegners abgestellt.

Abb.4
Der HANBO wird weiter nach vorn
gedreht; der rechte Fuß fegt das linke
Bein des TORI weg, so daß dieser zu

Fall kommt. 74

6
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KATAI-SH l-KU M ITE (Nr. 1 - 3)

Die KATAI-SHl-KUMITE sind zur Ab-

wehr zweier Gegner gedacht, die beide

mit Faustschlägen angreifen.

Die Verteidigung gegen zwei Angreifer

hat einige Besonderheiten. Man muß

beide immer im Auge behalten, um auf

jeden Angriff sofort reagieren zu kön-

nen. Die eigenen Bewegungen und

Techniken sollen so sparsam wie mög-

lich und so effektiv wie nötig erfolgen.

Jeder Schlag oder Stoß mit dem

HANBO muß zum Erfolg führen.

Die KUMITE gegen zwei Angreifer
(KATAI-SHI und KATAI-GO) gehören

mit zu den schwierigsten Techniken des

BO-KARATE. Sie erfordern nicht nur

völlige Beherrschung des Gesamtsy-

stems und das Erfassen aller Prinzipien

des HANBO-JITSU, sondern darüber
hinaus auch eine sichere Körperbe-
herrschung und gutes Reaktionsver-
mögen.

Ein Tip zum Training:
Das einzelne KUMITE in mehrere Be-

wegungsphasen aufteilen und diese

getrennt üben.
Als erstes immer die richtige Fußstel-

lung und Körperhaltung ermitteln, denn

nur dann haben die Einzeltechniken

einen hohen Wirkungsgrad.
Schließlich möglichst häufig die Angrei-

fer wechseln, um sich auf andere Kör-

pergrößen und Angriffsverhalten einzu-

stellen.

^--l
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KATAI-SHI-KUMITE 1 (noo. r - a)

Abb.1
TORI A greift von vorn mit ein€m 'jodan
oi-tsuki" an, TORI B von hinten mit
einem "jodan oi-tsuki" rechts.

Abb. 2
UKE gehttief geduckt in die große Halb-
kreisstellung nach links und versetzt B

einen Längsstoß nach links von unten
gegen den Kopf.

Abb.3
Es folgt ein Längsstoß nach rechts von
unten gegen den Kopl von A.

2
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KATAI-SHI-KU MITE 1

4

Abb.4
UKE richtet einen ochudan mawashi-
geri" nach links gegen A und . . .

Abb.5
. . . setzt nach einer Drehung von
180 Grad den linken Fuß nach rechts in

vordere Kreuzstellung.

Abb. 6
Dann richtet er einen "chudan yoko-
geri" nach rechts gegen B. 6

5
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KATAI-SHI-KUMITE 2 (Abb. 1- 6)

Abb.1
TORI A greift von links mit einem ojodan
oi-tsuki" links an, TORI B von vorn mit
einem "chudan oi-tsuki" links.

Abb.2
UKE geht in seiiliche Ausfallstellung
nach rechts, schlägt einen "uchi_uke*
nach links gegen den Arm von B und
hält diesen fest. Es folgt ein rechts ge-
führter einarmiger Längsstoß zum Kopf
von B.

Abb.3
Mit der linken Hand zieht UKE B zwi_
schen sich und A. Durch die vordere
Ausfallstellung nach rechts gleitet er
hinter B und führt mit dem rechten Arm
einen weit ausgeholten . ..

2

3
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KATAI-SHI-KU MITE 2

i

4

Abb.4
. . . beidarmigen Schlag von rechts zum
Kopf von A.

Abb.5
Es folgt ein weit ausgeholter beidarmi-
ger Schlag zur Körperseite von B; dabei
geht UKE in die Rückwärtsstellung nach
links.

5

Abb. 6
Den Abschluß bildet ein weit ausgehol-
ter beidarmiger Schlag zum linken Knie
von A; dabei befindet sich UKE in der
Rückwärtsstellung nach rechts. 6
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KATAI-SHI-KUMITE 3 (Abb.1- e)

Abb.1
TORI A greift von vorn mit einem

"chudan oi-tsuki" rechts an, TORI B
von rechts mit einem "jodan oi_tsuki"
rechts.

Abb. 2
UKE geht in seitliche Ausfallstellung
nach links und setzt einen Schlag nach
links an die rechte Kopfseite von A.

Abb.3
Er dreht sich auf dem rechten Fuß nach
linksund...

2

3



ri-

KATAI-SHI-KUMITE 3

Abb.4
. . . führt einen Schlag nach links gegen

den angreifenden Arm von B.

Abb.5
Es folgt ein Längsstoß nach rechts
gegen den Kopf von B.

5

4

Abb.6
Aus der Seitwärtsstellung erfolgt nun

ein Längsstoß nach links gegen den
Solar-Plexus von A. 6

f,l
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KATAI-SHI-KU MITE 3

Abb.7
Nun setzt UKE einen "chudan yoko_
geri" nach links gegen A und . . .

7

8

Abb.8 und g

. . . einen "chudan yoko-geri" nach
links gegen B.

9
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JU-SHl-KUMITE @r.l-s) JU-SHI-KUMITE 1 (Abb.1- 4)

Abb.1
TORI greift mit beiden Händen zum
Revers und versucht, einen Wurf anzu-
setzen.

Abb.2 
!

Die rechte Hand UKEs läßt den HANBO
los und die linke dreht ihn senkrecht hal-
tend nahe am eigenen Körper nach
links.

Abb. 3
Der HANBO wird um TORIs Brust her-
umgeschlagen und von der rechten

Die JU-SHI-KUMITE dienen der Ab-

wehr von Revers- und Haltegriffen von

hinten.
Das besondere an diesen Angriffen ist'

daß sie immer eine gegnerische Folge-

technik haben. Keiner wird nur das

Revers fassen; der Angreifer versucht

bestimmt, gleichzeitig mit dem Knie zu

stoßen, einen Wurf anzusetzen oder

einfach den'Angegriffenen nach hinten

zu stoßen. Ein Festhalten von hinten er-

folgt meistens dann, wenn noch weitere

Gegner anwesend sind und.den Fest-

gehaltenen andenreitig attackieren.

Aus dieser Erkenntnis folgt auch schon

das Grundprinzip der JU-SHl-KUMITE:

Der Abwehrende muß sich weiterer An-
griffe bewußt sein.

Die Abwehr muß so schnell wie möglich

erfolgen.
Sie muß immer in Richtung etwaiger

anderer Angreifer ausgeführt werden.

Sie muß konsequent zur sofortigen

Ausschaltung des Gegners führen.

2 3

Hand wieder gefaßt. Gleichzeitig wird
das linke Bein einen Schritt zurück ge-
setzt und TORI nach hinten gezogen.

Abb.4
Der HANBO wird weiter nach hinten bis
gegen TORIs Hals gezogen.

Achtung: Diese Technik erfordert be-
sonders zum Zeitpunkt der Abb. 2 eine
sehr stabile Stellung; der Oberkörper
sollte in diesem Moment etwas zurück-
gelehnt sein.

,
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JU-SHl-KUMITE 2 (eoo. r- q) JU-SHI-KUMITE 3 (Abb. 1-7)

Abb. l
TORI greift UKE von hinten um den

Oberkörper.

Abb.2
UKE schlägt ihm mit dem Hinterkopf ins
Gesicht und dreht danach den Ober-
körper etwas nach rechts. Gleichzeitig
schlägt er mit dem HANBO gegen
TORIs Hände, um dessen Griff zu
lösen.

f,Ft
Abb.1
TORI greift UKE von hinten um den
Oberkörper.

Abb.2
Rückwärtsstellung rechts; UKE geht mit
dem rechten Fuß so weit zurück, daß er
ihn hinter TORIs rechtem Fuß absetzen
kann. Mit der rechten Hand läßt er den
HANBO los und schlägt gleichzeitig
beide Arme so nach oben, daß TORIs
Griff gelöst wird.
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Abb. s
Mit der linken Hand greift er TORIs
Linke und fuhrt sie durch eine Drehung
nach rechts über den eigenen Kopf.

Abb. 4
Er dreht TORIs Arm weiter nach unten
und legt den HANBO als Hebel von
oben auf die lnnenseite des Oberarms,
wobei die linke Hand TORIs linken Arm
nach oben zieht.

Abb.3
Mit der linken Hand führt er den HANBO
hinter TORIs rechten Fuß, wo die rechte
Hand ihn wieder ergreift.

Abb. 4
Der Fuß wird mit dem HANBO nach
oben gezogen, so daß der Gegner nach

4 hinten fältt.
4
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JU-SHI.KU MITE 3 JU-SHI-KUMITE 4 1enn. r -a1

Abb.5
Der HANBO muß dabei noch immer an

der FerseTORls anliegen und wird dann

nach rechts gedreht.

Abb.6
UKE hebt den rechten Fuß überTORls

Bein und dreht den HANBO so nach

rechts, daB TORIs rechter Fuß auf dem

linken Unterarm UKEs zu liegen kommt.

Abb.1
TORI greift UKE von hinten mit beiden
Händen um den Hals.

Abb.2
UKE dreht sich auf dem linken Fuß nach
rechts und beugt dabei den Oberkörper
nach unten, Die linke Hand läßt vorher
den HANBO los.

5 1

2 36

Abb.7
UKE dreht so lange weiter, bis TORI auf

der linken Seite liegt. Den HANBO

drückt er gegen die Achillessehne des

Fußes, der noch an seinem linken

Unterarm eingeklemmt ist. 47

Abb.3
Den rechten Fuß setzt UKE hinter
TORIs linkem Bein ab. Mit der rechten
Hand faßt er den HANBO wieder und
schlägt ihn TORI gegen die rechte Sei-
te. Das eigene Gewicht verlagert er da-
bei nach vorn, so daß TORI nach rechts
gedrücK wird.

Abb.4
Durch den schmerzhaften Schlag und
die Gewichtsverlagerung lockert TORI
den Griff um den Hals.

I
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JU-SHI-KUMITE 4

Abb.5
UKE läßt den HANBO nach unten bis

gegen TORIs rechten Unterschenkel
gleiten .. .

Abb.6
. . . und zieht den HANBO zu sich heran,

so daß TORI zu Fall kommt.

5

76

Abb.7
Mit dem linken Unterarm drückt UKE

gegen TORIs Schienbein und dreht den

HANBO nach rechts, so daß TORI sich

auf die rechte Seite dreht.

Abb.8
Mit der rechten Hand drückt er TORIs

rechten Fuß gegen den HANBO, den er

gleichzeitig mit der linken Hand zum

Hebel nach oben zieht.
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JU-SHI-KUMITE 5 6or. r - a)

Abb.1
TORI greift UKE mit beiden Händen um
den Oberkörper.

Abb.2
UKE läßt den HANBO los und dreht ihn
mit der rechten Hand hinter TORI.
Gleichzeitig schlägt er mit dem Hinter-
kopf gegen TORIs Gesicht.

Abb. 3
Mit der linken Hand faßt er den HANBO
wieder hinter dem Gegner und schlägt
damit gegen dessen Rückgrat. Dadurch
wird der Griff vom Oberkörper gelöst. J

2



JU-SHI-KUMITE 5

4

Abb.4
Mit der linken Hand faßt UKE TORIs
Rechte und dreht sich nach rechts; da-
bei wird der rechte Ellenbogen des
TORI gegen den HANBO gedrückt.

Abb.5
Während UKE sich weiter nach rechts
dreht, hält er TORIs rechten Arm ge-
streckt und zwingt ihn so zu Boden.

t
l

f
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Abb, 6
Mit der linken Hand faßt er wieder das
rechte Ende des HANBO und zieht
TORIs Arm zu sich heran. Dabei wird
dieser zwischen HANBO und UKEs lin-
kem Unterarm gehebelt. 6

f
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KATAI-GO-KUM ITE (Nr. 1_ 3)

Auch die KATAI-GO-KUMITE behan_
deln den Angriff von zwei Gegnern. lm
Gegensatz zu den KATAI-SHl-KUMITE
werden die gegnerischen Attacken zu_
sätzlich auch mit Fußtechniken ausge_
führt.
Es gilt hier grundsätzlich dasselbe, was
schon zu den KATAI-SHI-KUMITE ge_
sagt wurde. Hinzu kommt aber die Be_
sonderheit, daß der Verteidiger sich
durch die Fußangriffe auch nach unten
konzentrieren muß. Die Angriffsmög_
lichkeiten werden dadurch vermehrt,
und der Raum, aus dem der Angriff er_
folgt, vergrößert sich für den Abweh_
renden.
Außerdem gelten für Faust- und Fuß_

angriffe unterschiedliche Abwehrprin_
zipien:
Während Fußangriffe in erster Linie
direkt mit starkem Krafteinsatz gekon_
tert (waagerechter Seitstoß nach unten)
bzw. in ihrer Richtung abgelenkt werden
(Schlag zur Seite), ist bei der Abwehr
von Faustangriffen in erhöhtem Maße
eine mögliche Folgetechnik mit einzu_
beziehen (Halten des angreifenden
Armes, Ansatz zur Hebeltechnik,
Schwungausnutzung bei der Angriffs_
kraft, usw.).
Diese Techniken müssen bei den nach_
folgend behandelten KUMIfE sinnvoll
verbunden und effektiv ausgeführt wer_
den.
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KATAI-GO-KUMITE 1 (non. rz)

--.--}.,

Abb.1
TORI A greift von vorn mit einem 'chu-
dan mae-geri. rechts an, TORI B von
links mit einem "chudan mae-geri".

Abb.2
Uke richtet einen waagerechten Seit-
stoß nach links gegen das angreifende
Bein von A und führt dabei ...

Abb.3
. . . einen osokuto-osae-uke" links ge-
gen das angreifende Bein von B aus.
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KATAI.GO-KU MITE 1

Abb.4
Es folgen ein weit ausgeholter beid-
armiger Schlag gegen die rechte Hals-
seite von A. . .

Abb. s
. . . und ein kurzer Schlag nach links
gegen die linke Halskantseite von B.

t
4
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Abb. 6
Nun richtet UKE einen ,chudan mae-
geri" links gegen B und läßt . . .

Abb.7
. .. einen "chudan yoko-geri" gegen A
folgen.

irt
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KATAI-GO-KUMITE 2 (eoo. t - a) KATAI-GO-KUMITE 2

Abb.1
TORI A greift von rechts mit einem

"chudan mae-geri" rechts an und an-

schließend mit einem "jodan oi-tsuki"
rechts (siehe Abb. 3), TORI B von hin-

ten mit slnsrn "jodan yoko-geri" rechts

Abb. 2
UKE rlchtet aus der großen Halbkreis-

stellung nach rechts einen waagerech-

ten Seitstoß nach unten zum Fuß von

4,...

Jr,
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Abb.5
Gleichzeitig mit einem "mae-geri" links
gegen die Körpermitte von A erfolgt ein
beidarmiger Längsstoß gegen den Kopf
von B.

Abb.6
Während A zu Fall kommt, tritt UKE
einen "yoko-geri" rechts gegen die
Körpermitte von B.
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Abb.3
. . , dann einen waagerechten Seitstoß
nach oben zur Hand von A. . ,

Abb 4
. . . und einen senkrechten Seitstoß

nach rechts zum Fuß von B.

:{

Abb.7
Abschließend erfolgen ein weit aus-
geholter Schlag gegen A und . . .

Abb. B

. . . und ein weit ausgeholter Schlag
gegen B.

t;.
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KATAI-GO-KUMITE Gbb. 1 -1 o) KATAI-GO-KU MlTE 3

Abb.1
TORI A greilt von vorn an mit einem

"chudan mawashi-geri( rechts,

TORI B, der links von A steht, greift von

vorn an mit einem "chudan oi-tsuki"
rechts.

Abb.2
UKE hält den HANBO beidarmig senk-

recht; dabei ist das linke Ende unten. Mit

dem unteren Ende wehrt er das angrei-

fende Bein von A ab, mit dem oberen

Ende schlägt er zur angreifenden Hand

von B.

Abb.4
... zum Kopf von B,

Abb.5
. . . dem ein beidarmiger Schlag nach
links zum Körper von A folgt.

t
4
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Abb.6
UKE geht in die vordere Ausfallstellung
rechts; gleichzeitig erfolgt ein kurzer
Schlag gegen die Rippen von B. Bei
dieser Aktion wird der angreifende Arm
von B gelaßt und B als Deckung nach
links zwischen A und UKE gezogen.

Abb.7
UKE dreht sich auf dem rechten Fuß
nach rechts und...

ir\
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Abb.3
Dann führt er einen beidarmigen

Schlag. . . 3 7

126 127



KATAI-GO-KU M ITE 3 TESSEN- KU M ITE

I

I

8

Abb.8
. . . tührt einen weit ausgeholten Schlag
gegen den Kopf von A.

Abb. I
Während A fällt, springt UKE

Die TESSEN-KUMtTE sind Techniken
für die Abwehr eines Angreifers mit
Hilfe des TESSEN, eines 1 cm dicken
und 30 cm langen Stockes. Dieser steht
stellvertretend in vielen KUMITE für
einen Bleistift bzw. Kugelschreiber.
Der besondere Vorteil des TESSEN
liegt darin, daß er sehr leicht und ohne
größere Beeinflussung der eigenen
Bewegungen eingesetzt werden kann.
Zudem ist er eine gefährliche Stichwaf-
fe, die, an richtigen Körperteilen ange-
wandt, sehr große Wirkung zeigt. Die
Schlagkraft wird dabei auf eine sehr
kleine Aufprallfläche konzentriert.
Schließlich liegt die hauptsächliche Be-
deutung des TESSEN darin, daß mit
seiner Hilfe der angreifende Arm sicher
gefaßt werden kann. Der Druck, den der
TESSEN auf die Handgelenk- oder Fin-
gerknochen ausübt, ist sehr schmerz-

haft und wird den Gegner im Einzelfall
gefügig machen.
Die weiteren Hebel und Bewegungen
sind typische JITSU-Techniken (wie
zum Beispiel im JtU-J|TSU, TA|-JtTSU
oder NINJITSU) oder auch AtKtDO-
Techniken. Sie müssen beim Erlernen
der KUMITE gesondert geübt und si-
cher eingeprägt werden.
Die TESSEN-KUMtTE sind ein deut-
liches Beispiel dafür, wie bei einer
Waffensportart (hier HANBO-J tTSU) mit
Hilfe der Waffe (hier des Stockes) an-
dere Budosportarten sinnvoll ergänzt
und verbunden werden. Die aus der
Verbindung von Stockgebrauch und
natürlichen Körperbewegungen sich
ergebenden besonderen Grundprinzi-
pien sind auch eine Röchtfertigung für
die eigenständige Stellung des BO-
KARATE.

I

Abb. 1 0
... hinter den Rücken von B und ver-
setzt ihm einen weit ausgeholten
Schlag.
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Die richtige Art, den TESSEN zu haltefi 6no.r-s)

Abb.1
Der TESSEN wird zwischen Daumen

und kleinem Finger an der Handfläche
gehalten.

Abb.2 und 3

Der angreifende Arm kann auf ver-
schiedene Art gefaßt werden; durch

starken Druck auf den Knöchel wird der
Angreifer gefügig gemacht.

4
5

Abb.4 und 5
Es gibt andere Arten des TESSEN, die
mit einem Band um den Mittelfinger ge-

halten werden. Mit diesen werden die
meisten TESSEN-KUMITE in der be_
schriebenen Weise ausgeführt.

TESSEN-lCHl-KUM ITE ru, r-st

Von den TESSEN-tCHt-KUMtTE gibt es
nur drei Techniken. Sie sind als Einstieg
in die Kombinationen mit dem klein-
sten Stock gedacht.

lhre Ausgangsstellung ist immer dle
gleiche:

UKE steht in Vorwärtsstellung links; den
TESSEN hat er in der rechten Hand.
Beide Hände sind abwehrend zum
Angreifer hin gestreckt.
TORI steht in Angriffsstellung und
schlägt mit der Faust zu UKEs Kopf.

t
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TESSEN-lCHl-KUM ITE 1 6on. t - t) TESSEN-lCH l-KU MITE 2 6nt. r - s1
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Abb.1
Vorwärtsstellung rechts; die angrei-

fende Faust wird mit der oflenen linken

Hand geblockt, während die rechte den

TESSEN mit dem linken Ende nach

oben zum Handgelenk TORIs führt ' ' .

Abb. 2
. . . und dieses von innen her umgreift.

Der Daumen der rechten Hand legt sich

dabei von außen gegen das Handge-

lenk, die Fingerderlinken Hand umgrei-

fen das obere Ende des TESSEN und

pressen ihn gegen das Handgelenk.

ii:'{
t'.:t. 1',{

Abb.2
UKE vollführt auf dem linken Fuß eine
Körperdrehung nach links, stellt das
rechte Bein neben dem rechten des
TORI ab und hebt dabei dessen angrei-
fenden Arm über den eigenen Kopf
hinweg.

Abb.3
Erdreht sich auf dem rechten Fuß weiter
und vollendet die Körperdrehung. Der
stark nach rechts gedrehte Arm des
TORI wird mit beiden Händen gestreckt
gehalten.

Abb.1
Rückwärtsstellung links; der angrei-
lende Arm wird von oben herunterge-
schlagen und TORIs rechtes Handge-
lenk mit Hilfe des TESSEN ergriffen.

tt

23

Dieses wird durch den schmerzhaften

Druck festgehalten.

Abb.3
Ein Tritt gegen die Seite des linken

Kniegelenkes zwingt TORI zu Boden,

während sein festgehaltener Arm nach

links gedreht wird.

Abb.4
TORIs Arm wird weiter gestreckt gehal-

ten. UKE schlägt seinen rechten Ellen-

bogen gegen den des TORI, was zum

Ellenbogenbruch führt, 3
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TESSEN-ICHI-KUMITE 2

Abb.4 und 5

UKE zieht TORIs Arm wieder herunter
und schlägt mit dem rechten Knie auf

den Ellenbogen; dabei wird der Arm mit

beiden Händen nach oben gezogen.

TESSEN-ICH I-KU MIT

Abb.2
Auf dem linken Fuß dreht er sich nach
rechts und führt dabei TORIs Arm über
den eigenen Kopf.

Abb. 3
Das rechte Bein setzt er hinter dem
rechten des TORI ab; gleichzeitig legt er
TORIs rechten Arm gestreckt auf den
eigenen rechten Unterarm.

Abb. l

to_rdere 
Kreuzstellung rechts; UKE um_

faßt mit beiden Händen TORts H;;_
gelenk. Dabei ist die linke Hand uni;;,
die rechte mit dem TESSEN oO"n.-- '

E 3 1eoo. r- s1

4

5
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TESSEN-ICHI-KUMITE 3 TESSEN-Nl-KUM ITE ru, r_at

Abb.4
Mit dem rechten Fuß schlägt er TORIs
rechtes Bein (das durch weitere Kör-
perdrehung nach links und starkes Zie-
hen des Arms zum Standbein gewor-
den ist) nach hinten weg und bringt den
Angreifer so zu Fall. TORIs rechten Arm
hält er dabei fest . . .

Abb.5
. . . und dreht ihn weiter nach links, wo-
durch die rechte Ellenbogen-lnnenseite
zum Kopf geführt wird. Diesen Hebel
verstärkt UKE durch Druck seines rech-
ten Ellenbogens auf TORIs inneren
Oberarm und gleichzeitiges Umbiegen
des Handgelenks.

Die TESSEN-Nt-KUMtTE sind Abwehr_
kombinationen gegen alle Art von An_
griffen: Faustschlag, Halten am Arm,
Halten am Revers usw.
Die erste Abbildung zeigt jeweils den
Angriff.
Beim Training muß in erster Linie auf die

richtigen Bewegungen geachtet wer_
den. Die eigene Körperhaltung, der Ab_
stand zum Gegner, die Stellung der
Beine, die Haltung des TESSEN _ ail
dies muß immer wieder eingeprägt
werden, damit die TESSEN_KUM|fi
ihre optimale Wirkung entfalten können

5
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TESSEN-Nl-KUMITE 1 (nno. r- s) TESSEN-NI-KUMITE 1

Abb.1
TORI greift mit Faustschlag rechts zum

Kopf an.

Abb. 2
Mit der linken Hand wehrt UKE den an-

greifenden Arm nach außen ab und führt

mit der rechten Hand den TESSEN hin-

ter TORIs rechtes Ellenbogengelenk.

Abb.4
Hier zur Verdeuilichung des Griffs eine
Aufnahme von hinten.

Abb.5
TORI wird durch weitere Körperdre_
hung nach rechts über das linke Bein
geworfen und sein eingeklemmter Arm
mit dem TESSEN weiter nach unten
gedrückt.

I
\,$

4

2

Abb. 3
Er stellt den linken Fuß zwischen TORIs

Beinen ab und führt dabei eine halbe

Körperdrehung nach rechts aus.

Gleichzeitig greift die linke Hand das

obere Ende des TESSEN. Der linke

Oberarm klemmt TORIs Unterarm an

UKEs Seite fest. 3

;
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TESSEN-Nl-KUMITE 2 (noo. t - a) TESSEN-NI-KUMITE 2

Abb.1
TORI greift mit Faustschlag rechts zur

Körpermitte an.

Abb.2
Vorwärtsstellung links; UKE wehrt den

angreifenden Arm mit der linken offe-

nen Hand nach rechts ab und führt

gleichzeitig mit der rechten Hand den

TESSEN an die Ellenbeuge des gegne-

rischen Arms.

Abb.4
UKE zieht den TESSEN nach unten und
zwingt TORI auf das rechte Knie; zur
Sicherung hält er TORIs rechten Unter-
schenkel mit dem linken Fuß auf dem
Boden fest.

Abb. s
Die linke Hand drückt TORIs Unterarm
zu dessen rechter Schulter . . .

2
5

Abb.3
Er legt den TESSEN von oben auf TO-

Rls Arm und faßt ihn wieder mit der lin-

ken Hand, wobei TORIs Faust an UKEs

Oberarm anliegt.

Abb.6
. . . und faßt wieder den TESSEN, um
diesen nach rechts zu ziehen. Dadurch
entsteht am gegnerischen Ellenbogen
und am oberen Unterarm ein wirksamer

6 Hebel.3
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TESSEN-Nl-KUMITE 3 (eaa. r - s) TESSEN-NI-KUMITE 3

Abb.1
TORI schlägt mit der rechten Faust zu

UKEs Kopf. UKE hält den TESSEN in

der linken Hand.

Abb.2
Er weicht dem angreifenden Fauststoß

mit einer leichten Körperbewegung

nach links aus und greift dabei mit der
rechten Hand den senkrecht gehalte-

nen TESSEN in Höhe des gegnerischen

Ellenbogens. Gleichzeitig setzt er den

linken Fuß vor TORIs linkem Bein ab.

Abb.4
Dies ist eine mögliche Variationstechnik
zu Abb.3, besonders dann, wenn es
sich beiTORl um eine wesentlich grö-
ßere Person handelt.

Abb.5
Dies ist eine zweite Alternative, die in
der Regel zum Bruch des rechten
Ellenbogens führt. Zusätzlich wird TORI
über die linke Hüfte geschleudert.

4

52

Abb.3
UKE dreht den Körper weiter nach

rechts und verstärkt den Druck auf den
TESSEN. Die gegnerische Faust belin-
det sich dabei in der eigenen rechten
Ellenbeuge. Um TORI leichter nach

unten zu zwingen, wird der linke Ellen-
bogen gegen TORIs rechtes Schulter-
blatt gestemmt. 3
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TESSEN-Nl-KUMITE 4 6ou t -e) TESSEN-NI-KUMITE 5

Abb. 3

Mit der linken Hand greift er unter dem
gegnerischen Arm hindurch, faßt den
TESSEN auf der anderen Seite wieder
und zieht ihn nach unten.

Abb.4
Zur Verdeuilichung die Haltetechnik
von Abb. 3 noch einmal in Großauf_
nahme.

(Abb.1- 4)

Abb.1
TORI greift mit der rechten Hand UKEs
rechtes Handgelenk von oben.

Abb. 2
UKE dreht den rechten Arm mit einer
kleinen Kreisbewegung nach links und
legt dabei das linke Ende des TESSEN
von oben auf das gegnerische Hand_
gelenk.

Abb. 3

Mit der linken Hand faßt er unter dem
rechten Arm durch das rechte Ende des
TESSEN und klemmt TORIs Handge-
lenk ein, indem er mit beiden Armen
den TESSEN zu sich heranzieht.
Gleichzeitig versetzt er TORI einen
Fußtritt mit dem rechten Bein; dabei
wird TORIs Arm etwas nach unten ge-

zogen.

Abb.1
TORI faßt mit der rechten Hand UKEs
rechtes Handgelenk von oben.

Abb. 2

UKE dreht den rechten Arm kreisförmig

nach links und legt dabei das rechte

Ende des TESSEN außen gegen TORIs

Handgelenk.
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TESSEN-Nl-KUMITE 6 (noo. r - s) TESSEN-NI-KUMITE 6

2

Abb.1
TORI faßt mit der linken Hand zu UKEs

rechtem Unterarm.

Abb. 2

Der rechte Arm vollführt aus dem Ellen-
bogen heraus eine kleine Kreisdrehung
nach links. Dabei wird der TESSEN von
außen gegen TORIs Unterarm ge-

legt. . .

Abb.4
Mit dem linken Fuß wird TORIs vorderes
Bein nach links weggeschlagen, was
den Gegner zu Fall bringt.

Abb. 5

UKE kniet sich mit dem linken Bein auf
TORI und drückt ihn auf den Boden. Da_
bei hält er den rechten Unterarm mit der
linken Hand fest. Abschließend erfolgt
ein Stich mit dem TESSEN zu TORIs
Kopf.

5

Abb.3
. . . und von unten mit der linken Hand

wieder ergriffen.
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TESSEN-NI-KUMITE 7 (eoo. r - s) TESSEN-NI-KUMITE 7

Abb.1
TORlfaßt mit der rechten Hand zu UKEs

linkem Oberarm.

Abb. 2
Vorwärtsstellung rechts; der TESSEN
wird zum Solar-Plexus geschlagen, der
linke Arm kreisförmig nach rechts ge-

dreht . . .

Abb.4
. . . hält ihn dort von unten mit der linken
Hand fest und zieht TORI zu Boden.
Dabei wird TORIs rechter Unterarm in
einen Hebel zwischen TESSEN und
UKEs linke Ellenbeuge genommen. Der
linke Fuß stellt sich vor TORIs rechtes
Bein.

Abb. 5
Durch weitere Körperdrehung nach
rechts wird TORI auf den Boden gewor-
fen und sein Arm mit der linken Hand
weiter eingeklemmt. Mit der rechten
Hand schlägt UKE ihm den TESSEN ins
Genick.

2
5

Abb.3
. .. und dadurch der Grilf des TORI

gelöst. Die rechte Hand bringt den

TESSEN hinter TORIs rechten Ober-
arm, . .. 3

i,

I

4
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TESSEN-Nl-KUMITE B (noo. r a)

Abb.1
TORI laßt mit der rechten Hand UKEs

rechtes Handgelenk von oben.

Abb.2
Vorwärtsstellung links; UKE dreht den

rechten Arm nach rechts, so daß sich

der TESSEN von außen gegen TORIs

Handgelenk legt. Mit der linken Hand

greift UKE um den Gegner herum.

2

Abb.3
Mit dem TESSEN drückt er TORIs

Unterarm gegen dessen Brust, wäh-

rend er den linken Fuß in TORIs rechte

Kniebeuge stemmt. 3

150

TESSEN-NI-KUMITE B

Abb.4
Mit der linken Hand faßt erTORls Hand-
gelenk von hinten . . .

4

Abb. 5
. . . und zieht es soweit nach hinten her-
unter, . . .

Abb.6
... daß TORI auf den Boden gedreht
wird, wo UKE ihn mit dem linken Knie
festhält. Anschließend versetzt er ihm
einen Stoß mit dem TESSEN zur Niere.

5

6
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BO-KUMITE rN, r-st Die KUMITE mit dem BO unterscheiden
sich sehr von den übrigen KUMITE des
HANBO. Bedingt durch die Größe und
das Gewicht des BO kann dieser einmal
in erster Linie nur als Schlagwaffe be-
nutzt werden; zum anderen ist es kaum
möglich, ihn rechtzeitig kurz vor dem
Körper des Übungspartners wieder ab-
zustoppen. Deshalb gibt es keinen An-
griff durch Faustschlag, Fußtritt, Fest-
halten oder ähnlichem, sondern es wird
nur der Konterangriff mit dem BO trai-
niert.

Der Angrlffspartner hat einen HANBO,
um den BO abzuwehren. Es würden
Verletzungen auftreten, wollte man dies
mit den Händen oder Füßen versuchen.
lm folgenden wurde auf eine beglei-

tende Erklärung der Abbildungen ver_
zichtet, da die Bilder den Ablauf der
KUMITE verständlich genug wieder_
geben.

Wichtig ist, daß auf die Handhaltungen
und Fußstellungen des UKE geachtet
wird. Der TORI (also der, der den
HANBO hat) soll sich im wesentlichen
daran orientieren, wie stark der Angriff,
wie schnell und wohin genau er gerich_
tet ist. Seine Haltung kann somit im Ein_
zelfall etwas anders sein.
Der HANBO muß fließend und ohne
große Richtungsänderungen geführt
werden. Wie der HANBO bewegt wird,
steht aufgrund des Angriffs fest, kann
jedoch in den Bildern nicht immer deut_
lich gezeigt werden.

Wie schon erwähnt, handelt es sich bei

den BO-KUMITE um Abwehrkombina-
tionen mit Hilfe des BO.

Der BO ist als Waffe von praxisbezoge-

nen Erwägungen her wenig tauglich.
Die mit ihm gezeigten Techniken ste-
hen nicht stellvertretend f ür andere Ge-
brauchsgegenstände, sie sind vielmehr
von ihrem Aufbau und der Ausführung
her nur für einen derart langen Stock
konzipiert.
Die wesentliche Bedeutung der BO-
KUMITE liegt jedoch darin, daß bei ihrer
Durchführung ein Höchstmaß an Kör-
per- und Stockbeherrschung verlangt
wird und bei ihrem Training im besonde-

ren Maße - bedingt durch die aufgrund
der BO-Länge deutlicher werdenden
lmpuls- und Hebelkräfte - vermittelt
werden.

Das Einbeziehen des Stockes in die ei-
genen Körperbewegungen, das Aus-

nutzen der bei den Drehungen gewon-

nenen physikalischen Kräfte und die

beim Handhaben des BO verlangte An-
gleichung der Körperhaltung an Ge-

wicht und Ausmaße des Abwehrgerä-

tes, um diesesflüssig und sicherführen
zu können - all dies wird bei den BO-

KUMITE verständlicher und beeinflußt

in diesem Sinne alle übrigen KUMITE

und Techniken im BO-KARATE.

Der Umgang mit dem BO erfordert ein
Höchstmaß an Körperbeherrschung;
hier eine Momentaufnahme.

Die Anfangs- und die Endstellung ist
wieder bei allen KUMITE gleich; IJKE
befindet sich hier in Eingangsstellung,

TORI in Äusgangssfellung mit schräg
nach unten gerichteter HANBO-Hat-
tung.
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BO-KUMITE 3 (noo. r-a) BO-KU MITE 3
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BO-KU MITE 4 BO-KU MITE 5 (Abb. 1-10)
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BO-KU MITE 5 I m m o bilisatio n stech n i ke n

BO-KATAME-KYO @r.t-s)

9

Unter KATAME-KYO versteht man die
Techniken, mit denen man den Angrei-
fer am Boden festhalten kann. Diese
Haltegriffe sind sehr schmerzhaft und
führen, wenn der Gegner sich gewalt-
sam befreien will, meistens zum Bruch
des Armes oder des Beines.
lm folgenden werden 1 6 verschiedene
grundsätzliche Arten des Haltens ge-
zeigt.

Es ist zu beachten, daß die Hebel nicht
nur allein mit dem HANBO, sondern
auch mit Hilfe von Armen und Beinen
(Füße) angesetzt werden. Dabei liegt
der HANBO teilweise am Gegner und
teilweise am eigenen Körper fest an, um.
die größtmögliche Hebelkraft zu errei-
chen.

Gleichzeitig muß aufgepaßt werden,
daß der Angreifer nicht seine andere
Hand oder seinen freien Fuß benutzen
kann; dies wird in erster Linie dadurch
erreicht, daß man den Druck des Hebels
soweit verstärkt, daß der Angreifer ei-
nen Bruch des Armes oder Beines be-
fürchten muß und deshalb gefügig
wird.

Die Techniken des KATAME sind nur in
Verbindung mit den übrigen KUMITE zu

i
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a
sehen. Sie bilden von ihrer Bedeutung
her den Schluß .einer Stockverteidi-
gung. Daraus folgt, daß beim Training
erst eine Verteidigungskombination er-
folgen muß, an die sich dann eine Halte-

technik nahtlos anschließt.
Dies ist einmal natürlich praxisbezogen,
denn der Angreifer muß erst in die Lage
gebracht werden, die eine KATAME-
Technik ermöglicht. Zum anderen aber
bedeutet es eine erhebliche Erschwer-
nis; da bei der Haltetechnik der Gegner
auf dem Boden liegen muß, ist ervorher
durch Wurf, Hebel oder Fußfeger zu Fall

zu bringen. Dabei darf der Verteidiger
aber nicht die Kontrolle über den An-
greifer verlieren, sondern er muß ihn
notfalls noch während des Falls dirigie-
ren und in eine bestimmte Richtung
bringen.
Oft ist es auch unerläßlich, daß der Ver-
teidiger sich selbst mit auf den Boden
wirft, um die Haltetechnik schon wäh-
rend dieser Bewegung anzusetzen.
Für das Üben dieser Techniken sollen
die beschriebenen KU MITE angewandt
werden. Das ist bei fast allen möglich;
der Ablauf der jeweiligen Verteidi-

4

5

gungskombination wird dann nur in der
letzten Bewegungsphase geändert.

Die KATAME-KYO sind (in Verbindung
mit einer TESSEN-KUMITE) auch mit

dem TESSEN möglich; dabei ist die län-
gere Ausführung des TESSEN zu ver-
wenden.

Das System des HANBO-JITSU kennt
neben den BO-KATAME-KYO auch
noch die BO-KUMI-KYO; dies sind
Griffe mit dem HANBO oder TESSEN
im Stand (Transportgriffe, Fesselgriffe
usw.). Die KUMI-Techniken werden für

3 die Graduierung zum 2. DAN verlangt.
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BO-KUMI-KYO (Nr t-6)

Die folgenden Techniken gehören zur
Prüfung für den NI-DAN (2. DAN). Es
handelt sich dabei um sogenannte Fes-
sel- oderTransportgriffe. Darunter ist zu
verstehen, daß man durch ihre Anwen-
dung einen Angreifer unter Zuhilfe-
nahme schmerzhafter Hebel zwingen
kann, von weiteren Attacken abzuse-
hen, die Aussichtslosigkeit seiner Lage
einzusehen und dorthin mitzukommen,
wohin der Verteidiger ihn bringen
möchte.
Die BO-KUMI-KYO gehören zurgroßen
Gruppe der lmmobilisationstechniken,
denen auch die BO-KATAME-KyO an-
geschlossen sind. Daher gilt auch für

sie im Prinzip dasselbe, was schon zu
den KATAME gesagt wurde.
Wichtig ist auch hier, daß die BO-
KUMI-KYO jeweils aus einer Abwehr-
technik heraus angewandt werden, also
den Schluß eines KUMITE bilden. Dies
zu üben ist besonders wichtig, da es bei
der Kompliziertheit einzelner Techniken
nutzlos ist, wollte man gleich von vorn-
herein versuchen, den Gegner in einen
Transportgriff zu nehmen.
Vorsicht! Bei stärkerem Hebeldruck
werden dem Angreifer sofort Häma-
tome oder sogar Knochenbrüche zuge-
fügt.



7

Nr.1 Nr.3

Der HANBO wird auf der eigenen Brust
bzw. Schulter aufgesetzt und der geg-

nerische Arm gestreckt mit dem Ell-

bogen dagegen gedrückt.

Die Hand des Gegners wird im Gelenk
nach hinten gedreht.

Durch Heranziehen des gegnerischen

Arms und gleichzeitigem Wegdrücken
des HANBO wird der Hebeldruck ver-
stärkt.

Darauf achten, daß das andere Ende

des HANBO vor der Brust des Gegners
ist, damit sich dieser nicht eindrehen
kann.

Der HANBO liegt am Rücken des Geg-
ners an, dessen Arme hängen darüber.
Beide Unterarme des Gegners werden
von oben gefaßt und hochgezogen.
Dabei drücken die eigenen Unterarme
den HANBO nach unten!

Nr.2 Nr.4

Der HANBO liegt mit dem freien Ende

im eigenen Ellenbogen und wird gegen

den Kehlkopf des Gegners gedrückt.
Die freie Hand dreht den Kopf des Geg-
ners nach vorn.
Der Unterarm der Hand, die den

HANBO faßt, drückt den Oberarm des
Gegners an dessen Körper.

Der HANBO wird mit dem eigenen Un-
terarm über den des Gegners gegen
dessen Achselhöhle gedrückt; er liegt
dabei so am Kopf des Gegners an, daß
dieser gezwungen wird, sich nach einer
Seite zu beugen (und folglich eine labile
Stellung einnimmt!).
Die eigene Hand drückt die des Geg-
ners nach oben und dreht sie im Hand-
gelenk.
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7 r
Nr.5 HAN BO-J ITSU Prufu ngsprogram m

für KYU-Grade
(nach Richtlinien des KOBUDO-KWA|, güttig ab 1.1.1983)

Der TESSEN liegt zwischen zwei Fin-
gern des Gegners, die einfach zusam-
mengedrückt werden.

5. KYU 4. KYU 3. KYU 2. KYU 1. KYU

KAMAE

KIHON

katai kyo
ju kyo

kaiten kyo

katame kyo
kumi kyo

KUMITE

uke

X

X

X

X

X

X

oo

Nr.6

katai ichi

katai ni

katai san
katai shi
katai go

ju ichi
ju ni

ju san
ju shi

5
E

5

5

5Der TESSEN wird in der gezeigten

Weise gegen das Handgelenk des
Gegners gelegt und dessen Hand nach

hinten gebogen.
Zur Verstärkung der Schmerzen wer-
den dabei die Finger der Hand zusam-
mengedrückt.
Mit dem eigenen Arm wird der Unterarm
des Gegners eingeklemmt.

tr

5

E

5

5

tessen

Waffenangriffe

KATA

5

shodan nidan sandan yodan kaiten

Die ausführlichere Prüfungsordnung
einschließlich der DAN-GRADE kann

bei der auf Seite 8 angegebenen
Anschrift bestellt werden.
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BO

BO-FURI-KYO
BO-KAITEN-KYO
BO-TSUKI-KYO
CHUDAN
DAN-RYOKU-NO.KAMAE
DASU-NO-KAMAE
DASU-TOBI-NO-KAMAE
GEDAN

GO

HANBO

HIRA-ICHIMONJI-NO-KAMAE
ICHI

JO

JODAN
JU

KAKE-NO-KAMAE
KANSETSU-KAITEN
KATA

KATAI

KATAME-KYO

= Stock, ca. 180 bis 260 cm lang

und 2,5 bis 3,5 cm im Durchmesser
: Techniken des Stockschlags
: Techniken des Stockschwungs

= Techniken des Stockstoßes
: mittlere Angriffsstufe (zur Körpermitte)
: Eingangsstellung
: Vorwärtsstellung
: vordere Ausfallstellung
: untere Angriffsstufe (zum Unterleib,

zum Bein)
: fünf
: Stock, ca.92 bis 100cm lang

und 2 bis 2,5 cm im Durchmesser

= Ausgangsstellung
: eins
: Stock, ca. 130 cm lang und 2,5 cm im Durch-

messer
: obere Angriffsstufe (zum Kopf)
: weich, geschmeidig, nachgiebig
: Kreuzstellung

= Gelenkschwung

= festgelegte Reihenfolge bestimmter
aufei nanderfolgender, sportbezogener
Techniken, die in ihrer Gesamtheit eine
Vorstellung von den Prinzipien und der
EffeKivität dieser Sportart vermittelt.

= hart, fest
: Techniken des lmmobilisierens

(Haltetech niken)
: Kampfschrei

KO-SABAKI-NO-KAMAE
KUMI-KYO
KUMITE
KYO

MAE-GERI
MANRIKI.GUSARI

MAWASHI-GERI
NAGAI-TSUKI
NANAME-TSUKI
NI

O-SABAKI-NO-KAMAE
RYO-TOBI-NO-KAMAE
SAGURU-NO-KAMAE
SAGURU-TOBI.NO-KAMAE
SAN
SHI

SHUTO-UKE
SOKUTO-OSAE-UKE

SOLAR-PLEXUS

TAI-KAITEN
TE-KAITEN

TESSEN

TORI

TSUKI

UDE-KAITEN
UKE

USHIRO-GERI
YOKO-NO-KAMAE
YOKO-TOBI-NO-KAMAE
YUBI-KAITEN

: klein.e Halbkreisstellung
: Grift und Transporttechniken
: Kampfübungen mit dem partner
: Gruppe von Techniken
: gerader Fußstoß nach vorn
: ca. 60 cm lange Kette mit Griffen an den

Enden
: halbkreismäßig getretene Fußtechnik
: Längsstoß
: Seitstoß
: zwei

= große Halbkreisstellung
: beidseitige Ausfallstellung
: Rückwärtsstellung
: rückwärtige Ausfallstellung
: drei
: vier
: Abwehr mit der Handkante
: Abwehr eines Fußtrittes mit Hilfe der Fuß-

aüßenkante
: Sonnengeflecht; Nervenzentrum unterhalb

des Brustbeines
: Körperschwung
: Handschwung

= Stock, ca. 30 cm lang und 1 cm im Durch-
messer; es gibt aber auch ähnliche,
kürzere Arten

: Angreifer
: Fauststoß;

oi-tsuki: mit der Faust, auf deren Seite auch
das Bein vorn steht
gyaku-tsuki : seitenverkehrter Fauststoß

: Armschwung

= Verteidiger
: Fußtritt nach hinten
: Seitwärtsstellung
: seitliche Ausfallstellung
: Fingerschwung

Erkläru n g

der wichtigsten Fachausdrücke

KIAI
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